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politiſche Leberſitht. 
Danzig, 26. April. 

Der Tag der getänſchten Erwartungen 
konn mit Recht der geftrige za in den Parla⸗ 
menten genannt werden. er Reichskanzler war 
ſchon kurz nach Beginn der Abgeordnetenhaus ſitzung, 
welche ſich mit der 2. Berathung des Kirchengeſetzes 
5 1 am Miniſtertiſche erſchienen; aber ab: 
geſehen von Conferenzen mit den Freiconſervativen von 
Tiedemann⸗Labiſchin und v. Dziembowski war nichts 
wichtigeres zu bemerken. Der letztere gab den „natio⸗ 
nalen“ Bedenken gegen die Wirkſamkeit der katho⸗ 
liſchen Orden in den polniſchen Landestheilen Aus⸗ 
druck, gewiſſermaßen um ſein Gewiſſen zu ſalviren, und 
hatte dann die Befriedigung, daß der Minifterpräfident 
auch öffentlich die Nothwendigkeit betonte, über dieſe 
„lokalen Uebelſtände“ zur Tagesordnung überzu⸗ 
gehen. Im übrigen betheiligte Fürſt Bismarck ſich 
an der Debatte in keiner Weiſe. Außer dem Cen⸗ 
trum, den Polen und den Nationalliberalen ſtimmte 
wie ſchon aus dem telegraphiſchen Kammerreferat 
in der heutigen Morgennummer erſichtlich war, 
bei dem § 5 keine Partei geſchloſſen. Von den 
Freisinnigen ſtimmten eine Reihe von Mitgliedern, 
wie Richter, Springorum, Träger, für die Zulaſſung 
der Orden, der Reſt gegen dieſelbe, während die 
Partei in der dritten Leſung geſchloſſen gegen das 
Geſetz ſtimmen dürfte. Von den Freiconſervativen 
ſtimmte ein Theil mit Ja, ein zweiter Theil mit 
Nein, ein dritter Theil enthielt ſich der Abſtimmung. 
Ebenſo bei den Deutſchconſervativen. 
Im Reichstage, deſſen Sitzung mit Rückſicht 
auf die namentliche Abſtimmung im Abgeordneten⸗ 
hauſe erſt nach 1½ Uhr begann, erſchien der Reichs⸗ 
kanzler erſt nach Verlauf einer Stunde, aber die 
von vielen Zuhörern erwarteten Erklärungen über 
dieh allgemeine politiſche Lage und über den ſchnell 
berühmt gewordenen Herrn Schnäbele blieben aus. 
Dagegen ließ ſich Fürſt Bismarck, wie es ſchien, 
die in ſeiner Ab weſenheit von Herrn v. Bennigſen 
gemachten ſehr zutreffenden und ſenſationellen Be⸗ 
merkungen über das Ausbleiben der Zucker⸗ 
ſtenervorlage noch einmal privatim wiederholen. 
Wenn Staatsſecretär Dr. Jacobi nicht weiß, woher 
das Gerücht ſtammt, daß die Zuckerſteuerreform 
23 ſehr eilig betrieben werde, ſo kann Herr 
©. Bennigſen ihn darüber ohne Zweifel aufklären. 
Der Abg. Rickert nennt es mit Recht geradezu un⸗ 
begreiflich und unverantwortlich, daß ſich die 


ganz im Dunkeln ruhe. Bekanntlich wird ange⸗ 
nommen, die Regierung wolle der Branntweinſteuer 
den Vortritt ofen, weil fie fürchte, wenn erſt die 
uckerſteuerreform beſchloſſen und damit das 
eficit in der Hauptſache gedeckt ſei, f 
würden die Schwierigkeiten, welche der Re: 
form der Branntweinſteuer entgegenſtehen, nicht 
zu überwinden fein — eine Anſicht, die, bei⸗ 
äufig bemerkt, in parlamentariſchen Kreiſen 
vielfach gebegt wird, indem man annimmt, daß in 
dieſer Seſſion eine Verſtändigung über die Braunt⸗ 
weinſtener wohl kaum gi Stande kommen werde. 
Vorläufig haben die Verhandlungen in den Aus⸗ 
ſchüſſen des Bundesraths eden erſt begonnen. Der 
Sonnabendſitzung iſt geſtern eine zweite gefolgt. 

ch aber die Annahme als zutreffend erweiſen 
wird, daß der Geſetzentwurf ſchon Ende dieſer 
Woche dem Reichstage zugehen ſoll, iſt eine andere 


Frage. 5 

Auffällig iſt übrigens, daß nach der Haltung, 
welche die nationalliberale Partei 4 . auf 
dem vorgeſtrigen Parteitage in Leipzig ein 

enommen hat, die Steuervermehrung ledig⸗ 
zur Deckung der militäriſchen Mehr⸗ 
ausgaben dienen ſoll. Wenigſtens hat Dr. Buhl 
nach den vorliegenden Berichten die Hoffnung aus⸗ 
eſprochen, daß die Reform der Zucker⸗ und der 
ranntweinſteuer „genügen“ würden, die durch die 
Heeresverſtärkung emſtandenen Mehrkoſten zu decken. 
n ſich iſt das nicht überraſchend, da Herr von 
Bennigſen allein zur Verzinſung der diesjährigen 
und der in Ausſicht ſtehenden Anleihen eine Aus⸗ 
gabe von 33 Mill. Mk. berechnete. 

Der Kriegsminiſter hielt es für angezeigt, 
das von Herrn Rickert geſtellte Verlangen nach 
irgend welchen Compenſationen für die weitere 
Steigerung der Militärlaſten rundweg abzulehnen 
und ſeine Rede mit der Widerlegung der Be⸗ 
hauptung zu beginnen, daß die neue, wegen ihrer 
koloſſalen Höhe überraschende Geldforderung, die 
ſich in Wirklichkeit auf 333 Millionen beläuft, zum 
wenigſten eine indirecte Folge der Neuwahlen 
ſei. Natürlich hat Niemand daran gezweifelt, 
daß durch das Milttärgeſetz ſelbſt die 333 Millionen, 
welche der Kriegsminiſter fordert, nicht veranlaßt 
ſeien. Man meinte nur, daß die Regierung mit 
ihren Forderungen nicht ganz fo feeigebig, getoejen 
fein würde, wenn fie ſich nicht einer Majorität 
gegenüber befände, welche es bei den Wahlen für 
eine abſolute Pflicht jedes Patrioten bezeichnet hat, 
— — 9 Mehrforderungen ohne Abſtrich zu be: 

gen. a 

Daß ſelbſt ein erheblicher Theil der Majorität 
Vorbehalte gegenüber dem Nachtragselat macht, iſt 
der erſte Erfolg der überraſchend hohen Forderungen. 
Ob dieſer Eindruck nachbaltig fein wird, bleib: ab⸗ 
zuwarten. Jadeſſen beanftundete Hr. v. Bennigſen 
ſchon jetzt die hohen Zuſchüſſe, welche den fi: 
deutſchen Regierungen zu Babnbauten zugeſagt find. 

Auf alle Fälle wird von Steuerrefomen, d. h. 
von Grleichterung der Stenerlaften der Einzelſtaaten 
und Communen mit Hilfe von Reichszuſchüſſen für's 
erſte nicht mehr die Rede fein können. 


Der Kampf um die Volksſchule 
iſt, noch ehe der Culturkampf definitiv zum Abſchluß 
gebracht worden, bereits in das erſte Stadium ge⸗ 
treten. Seit Jahren hat das Centrum angekündigt, 
Daß dem Kampf um die Kirche der Kampf um die 


Regierung der Verpflichtung zur Reform dieſer 


— — 2 * 3 0 gelen entzieht, ? 
13 der sſecretär von den 8 Ar net 
ſchien 1 5 2 iu betätigen, daß diese 855 noch f 


der Conſervativen und des Centrums den erſt 
Schritt nach dieſer Richtung unternehmen werde. 
Und doch iſt es die Regierung, welche den beiden 
Häuſern des Landtags den Geſe entwurf vorgelegt 
hat, der jede ee der Ausgaben für d 


Volks ule von der Zuſtimmung der Kreisausſchüſſe 
abhängig machen ſoll. 

Klarer als alle Auseinanderſetzungen vom 
Miniſtertiſch des Abgeordnetenhauſes ſind die Er⸗ 
klärungen, welche Miniſterpräſident Fürſt Bismarck 
im Herrenhauſe über die eigentliche Tendenz dieſes 
Geſetzes abgegeben hat. Die Schulbehörden ſind 
diejenigen, die ſich mit dem Kreuze ſegnen, das ſie 
in der Hand haben, d. h. die den Unterhaltungs⸗ 
pflichtigen im Intereſſe der Schule Laſten auf⸗ 


iſt, um die Schullaſten zu erleichtern. Die ſtädtiſchen 
Gemeinden, hat Miniſter v. Goßler auch im Abge⸗ 
ordnetenhauſe erklärt, haben mehr als nothwendig 
geleiſtet. Das Geſetz ſoll alſo dazu dienen, die 
ländlichen Gemeinden und die Großgrundbeſitzer, 


gezogen werden, gegen die beſcheidenen Forderungen 
der Schulaufſichtsbehörden ſicher zu 
dabei muß man in Betracht ziehen, daß auf dem 
Lande die Volksſchule ſchon jetzt auch den normalen 
Anforderungen nicht entſpricht. Es handelt ſich alſo 
in der That um ein Geſetz, betreffend die Richt. 
unterhaltung der Volksſchule. Miniſter v. Goßler 


ermöglichen laſſen, in das Geſetz eine Beſtimmung auf⸗ 
zunehmen, welche wenigſtens das ſicher ſtelle, daß das 
Minimum im Gebiete des Schulweſens befriedigt werde. 


das Geſetz nicht freiwillig eingebracht hat und daß 


ſetzung, daß nach kurzer Geltungsfriſt des Geſetzes 
eine organiſche Regulirung der Schulleiſtungen un⸗ 
umgänglich ſein werde. Die Volksvertretung kann 
ſich auf dieſen peſſimiſtiſchen Standpunkt nicht 
ſtellen. Die Leiſtungen, welche durch das in Rede 
ſtehende Geſetz von dem Großgrundbeſitz abgelenkt 
werden, werden bei einer Laage Aa 
der Schulunterhaltungspflicht auf die Schultern der 
Gemeinden oder des Staates abgewälzt werden. 
Das wird das einzige endgiltige Ergebniß dieſer 
Art von Geſetzgebung ſein. 

Als Herr v. Kleiſt⸗Retzow im Herrenhauſe den 
Antrag ſtellte, die Mehrleiſtungen, welche die 
Kreisausſchüſſe wegen Leiſtungsunfähigkeit d 
ft Bismarck daran, daß das Beh 
der Feind des Guten ſei; mit anderen Worten, daß 
die Hauptſache die Eutlaſtung der zur Zeit Ber: 
pflichteten ſei. Der Verlauf der Berathungen im 
d hat den Beweis geführt, daß 
nur die principiellen Gegner der Volksſchule, die 
Conſervativen und das Centrum, ſich mit diefer 
Tendenz des Geſetzes befreunden können. Ob die 
Herren v. Rauchhaupt und Genoſſen bei der Zu⸗ 
ſtimmung zu dem Geſetze die „bewußte Abſicht“ 
haben, einen Rückgang der Voltsſchule herbeizu⸗ 
führen, entzieht ſich jeder Discuffion. Die Herren, 
welche den Militärdienſt höher Ihägen, als den 
Volksſchulunterricht, urtbeilen in dieſen Dingen 
nach einem anderen Maßſtabe. Um ſo charakteriſtiſcher 
iſt es, daß die nationalliberale Partei es nicht über 
ſich bringen konnte, die Ablehnung des Geſetzes zu 
beantragen, ſondern ſich mit einer Bewilligung 
deſſelben auf 5 Jahre begnügen wollte. Aber ſelbſt 
dafür fand ſich keine Majorität; die conſervativ⸗ 
clericale Majorität unterſtützt mit Begeiſterung 
jeden Vorſchlag, der die preußiſchen Volksſchulen 
a a niedrigeres Niveau herabzudrücken ges 


egen, erinnerte 


Der Fall Schnäbele 


iſt zwar in keine neue Phaſe getreten; es liegen aber 
einige Mittheilungen vor, von denen wir zur Er⸗ 
läuterung und Erweiterung der bisher berelts be⸗ 
kannten Notiz nebmen wollen. So wird der „Straßb. 
Poſt“ über die Umtriebe Schuäbele's geſchrieben: 
Allgemein verlautet, Schnäbele ſei in der That ein 
böchſt geſchickter Spion und die Seele der franzöſiſchen 
Spionage in Elſaß⸗Lothringen geweſen. Schon ſeit einigen 
Jabren ſoll der Verdacht rege geworden ſein, daß im 
deutſchen Reichslande eine ganz planmäßige Spionage, 
die von Frankreich aus geleitet werde, im Betriebe fei. 
wurden nämlich in Frankreich nicht allein Einzel⸗ 
pläne über Einrichtungen in hieſigen Forts, ſondern 
auch von Neuerungen an Geſchützen, von Schanz⸗ 
lörben, weiter Armirungspläne, Kalliberſtärken un 
Munitionsvorräthe u. ſ. w. kund, deren Beſtehen 
nur durch Spionage bekannt werden konnte. 
Ein Verdacht, mit 15 öſiſchen Militärperſonen in 
Verbindung zu ſtehen, richtete ſich vor zwei oder drei 
Jahren gegen einen Architekten Klein, der, in Seſen⸗ 
beim geboren, vor langer Zeit bierher sn en war, zu 
verſchiedenen Malen mit franzöſiſchen ffnieren, die 
ſich bier beim Gouvernement als ſolche . hatten, 
ulammentvaf und eifrige Geſpräche führte. Der Ber: 
ächtige wurde polizeilich im Geheimen lange Monate 
hindurch beobachtet. Als Klein merkte, daß man auf 
ihn und ſein Treiben aufmerkſam geworden war, beſchloß 
er, die Stadt Straßburg zu verlaſſen, wurde aber an 
der Ausführung verhindert, denn es erſchien plötzlich die 
Polizei bei ihm, nahm eine Hausſuchung vor und ver⸗ 
haftete ihn auf Grund der vorgefundenen Beweiſe, die 
nicht allein ſeine Verbindung mit franzöſiſchen Militärs 
und Beamten, die auf Yandesverrath und Spionage hin⸗ 
wieſen, ſondern auch weitere Anhaltspunfte und die 
Namen der weiter an den ausgeübten Verbrechen be⸗ 
theiligten Perſonen erbrachte. 
Ziunächſt war fein Schwager, früberer Architekt und 
iitziger Fabrikant Grebert aus Hagenau, wohnhaft in 
Schiltigheim, verdächtig geworden, Feſtungs⸗ und 
Armirungspläne herbeigeſchafft zu haben. Grebert war 
bei den Fortsbauten Sub⸗Unternehmer geweſen und 
hatte viele Pläne in Händen gehabt. Grebert mußte 
aber ebenfalls Lunte gerochen haben, denn als die 
Polizei bei ihm voriprad, hieß es, er ſei geflohen. Aber 
die Polizei war auf der Hut. Nachdem die Hausſuchung 
wichtige Beweiſe, aber auch die Gewißheit geliefert 
hatte, daß Grebert ohne Geldmittel geflohen, wurde das 
Haus umftellt, um Grebert bei feiner Rückkehr ſofort zu 
verhaften. Grebert erſchien auch in der Nacht, um ſich 


Schule folgen werde, aber ſicherlich hat Niemand 
daran gedacht, daß die Regierung mit Unterſtützung 
en 


erlegen, die dieſe zu tragen nicht in der Lage find. | 
Daraus ergiebt ſich, daß das Geſetz 1 t worden 


welche an Stelle derſelben zu den Schullaſten heran⸗ 
ſtellen. Und 
hat im Abgeordnetenhauſe erklärt, es habe ſich nicht 


Miniſter v. Goßler hat ſomit eingeſtanden, daß er j 


er fih dazu nur verſtanden hat in der Voraus⸗ Spi 


mit Geldmitteln zu verſehen, und wurde ſofort ver⸗ 
atte zu feiner Frau geſagt, daß es feine 
ch in ſeiner Wohnung verhaften zu 
habt hätte, daß er die 


baftet. Er 

Ahſich 2 ſei. 
laſſen, da er die Ueberzeugung ge g 
Grenze nicht erreichen konnte, da auf allen Stationen 

id in den Händen der Bahnpolizei und Gens 
armen geweſen wäre. Die Verhandlungen, welche die 
Spione bier mit franzöſiſchen Beamten und Offizieren 
führten, geſchahen nicht immer auf der Gaſſe, in den 
Wall u. ſ. w., ſondern auch in einem in der 

tgerftraße gelegenen Café mit Bewilligung 
Beſitzers Gbrbardt, der von der 
che wiſſen mußte und deshalb auch zur 
Haft nt wurde. Die drei wurden durch Befehl 
des Unterſuchungsrichters des Reichsgerichts, Land⸗ 
gerichtsrath Leoni, unter Haft geſtellt. Nun galt es 
aber vornehmlich, des Anſtifters habhaft zu werden, und 
dieſer war kein anderer als der franzöſiſche Grenzpolizei⸗ 
Commiſſar Schnäbele aus Pagnp, der Elſäſſer und hier 
gut bekannt war, Metz und Straßburg zuweilen beſuchte 
und bei dieſen Gelegenheiten auch im Verein mit den 
Genaunten „in Spionage machte“. 

Es follen, wie auch dieſem Blatte beftätigt wird, 
vollſtändige erdrückende Beweiſe gegen den Schnäbele 
lassen Beweiſe, die ſich weiter nicht besprechen 

aſſen. 


Kron 


„Patriotenliga“ 
wegen angeblicher deutſcher 
ich überſchäumten 
f eher ruhten, bis das berüchtigte 
Magegeſetz zu Stande gebracht war, fehlt jetzt 
Biel und der pp. Schnäbele würde von ihnen 
den verdienteſten Sohn Frankreichs erklärt, 
er im Bann Intereſſe auf deutſchem 

(hatſächlich ſpionirte. Als Probe für dieſe 


lung citiren wir folgende Stellen aus einem 
; le Dithyrambus des Pariſer „Figaro“ vom 


u Dinge verbergen, die den gegen ihn (Schn) 
eſchwerden zu Grunde liegen? Ja, Herr 
ſollte einer der nützlichſten Nachrichten⸗Agenten 
renze für die fiche 5. 55 Regierung fein. Ja, 
aſige und A 3 nach Paris 
her n 


n er ban bätte, ſo wäre 


Weſteren beglüchwinſcht fich o“ zu 
5 4 welche 


ve) 2) 5 
den „muthigen und geſchickten Franzoſen, 
ür Frantteichs Rechnung eine Maſſe für den even⸗ 
uellen Krieg zwiſchen den beiden Ländern nützlicher 
Nachrichten geerntet (moissonne) haben“. 

n d h. wenn Herr Schnähele nicht ſeit ſieb⸗ 
zehn Jahren in feinem Bureau von Paguy Notizen auf 
Notizen aufgehäuft hätte, die alle zur Informirung der 
ranzöſiſchen Regierung dienen, er allen feinen Pflichten 
untreu aer wäre (il ent manque à tous ses devoirs), 
Schließlich haben ſich die Deutſchen wegen der geſchäfti⸗ 
gen Neugier dieſes Mannes beunruhigt, dem man zwei⸗ 
mal eine Anſtellung in Paris anbot und der ſie ablehnte. 
um dem Staat als guter Grenzhund (en bon chien de 
frontiere), der er iſt, beſſer zu dienen“ 

Wenn aber der „Figaro“ die ſpionirende Thä⸗ 
tigkeit Schnäbele's fo offen zugiebt, darf er ſich 
auch nicht wundern, wenn die Deulſchen dem er⸗ 
tappten „Grenzhunde“ das Handwerk legen. 


Das Gedächtuiß Ludwig Uhland's 

eute zu feinem 100jäbrigen Geburtstage in 
eutſchen Städten Oeſterreichs, klein und 
groß, ganz beſonders gefeiert werden. Nicht den 
volksthümlichen großen Dichter allein ehrt man in 
Deutſchöſterreich, ſondern den Mann mit dem reichen 
deutſchen Herzen, der im Frankfurter Parlament 
ſchon 1849 in goldenen Warnungsworten die Leiden 
der deutſchen Nation in Oeſterreich vorausſagte und 
mit der wärmſten Empfindung ſeine Liebe und An⸗ 
theilnahme für die Deutſchen Oeſterreichs ausdrückte. 
Kein großdeutſcher Zug wird durch die Feſtlichkeiten 
gehen — die Deutſchen Oeſterreichs baben entſagen 
gelernt — aber moraliſchen Muth ſchöpfen ſie aus 
der vergangenen und gegenwärtigen Theilnahme, 
welche die Beſten des Volkes ihnen im deutſchen 
Reiche widmeten und widmen. — Am 23. Januar 
1849 ſpielte in den Verhandlungen der Paulskirche 
die flaviſche Frage in Oeſterreich eine große Rolle. 
Vor Uhland hatte Ahrens von Salzgitter auf den 
wunden Punkt: Deutſchöſterreich im Kampfe mit 
den Slaven hingewieſen, auch andere hatten die 
trübe Prophezeiung ausgeſprochen, daß Deutſch⸗ 
öſterreich ohne Rückhalt an Deutſchland verloren 
ſei und daß die deutiche Nation nach 100 Jahren 
dieſelbe Erfahrung an der Donau gemacht haben 
könne, wie ſie ſie am Rhein mit dem Elſaß gemacht 
habe. Und Uhland trat auf und ſprach im Geiſte 
des Poeten: N 

„Manchmal, wenn in dieſem Saale öfterreichifche 
Abgeordnete ſprachen und wenn ſie garnicht in meinem 
Sinne redeten, war mir doch, als ob ich eine Stimme 
von den Tiroler Bergen vernähme oder das adriatiſche 
Meer rauſchen hörte.“ 2 ee 

„Man muß ſich vergegenwärtigen die reiche Lebens⸗ 
fülle Deutſchöſterreichs; die Kraft des Geiſtes und Ge⸗ 
müthes, die in einer Bevölkerung von 8 Millionen 
Deutſcher lebendig iſt!“ 5 

„Wie verengt ſich unſer Geſichtskreis, wenn Oeſter⸗ 
reich von uns ausgeſchieden iſt! Die weſtlichen Hoch⸗ 
Rag! ng r deuſche Ufer. und breite Donau 
piegelt ni mehr deu e er. 

So damals der großdeutſche Uhland. Faſt 
vierzig Jahre ſind darüber hingegangen. Eine ge⸗ 
ſchichtliche Nothwendigkeit hat ſich vollzogen, der 
die Deutſchen Oeſterreichs — zwar mit Sorgen und 
Bekümmerniß — ſich fügen lernten. Noch ſpiegelt 
die Donau in Deutſchöſterreich deutſche Ufer und 
Deutſchöſterreich iſt entſchloſſen, treue Wacht an 
ihnen zu halten. Noch wollen die Deutſchen Oeſter⸗ 
reichs an die düfteren Verkündigungen der Seher 
von 1849 nicht glauben, wiewohl ſie mitten im Kampf 


wird 
allen 


8. B. die Newyorker „Sun“, welche 


ums Daſein ſtehen und die ſlaviſche ie! immer 
böher brandet. Noch ift ihnen ein Troſt das innige 
Verhältniß Deutſchlands in Oeſterreich, und jeder 
Zuruf aus dem deutſchen Reiche iſt ihnen ein Sporn 
zur Ausdauer. Noch herrſcht trotz mancher Wider⸗ 
wärtigkeiten die reiche Lebensfülle, von der Uhland 
ſprach, in Deutſchöſterreich, und ginge auch ſie in 
Trümmer, dann — aber erſt dann ſpiegelte die 
ſtolze Donau nicht mehr deutſche Ufer. Daß dies 
ver hundert oder zweihundert Jahren eintreten 
ſolle, man kann es nicht glauben. 


Die Geldnoth der Bulgaren 
hat vorläufig ihr Ende erreicht. Eine Finanz⸗ 
operation, an welcher lange vergeblich gearbeitet 
wurde, iſt endlich gelungen. Einem Telegramm aus 
Sofia zufolge hat die Regentſchaft mit einer Gruppe 
engliſcher Kapitaliſten, vertreten durch den Cor⸗ 
reſpondenten des „Standard“ in Sofia, Clurol, 
eine Anleihe im Betrage von 25 Millionen abge 
555 en. Die Pforte beſchloß, Riza⸗Bey zurückzu⸗ 
erufen. 

PA Rußland wird freilich dieſe neue igung 
der Stellung der Regentſchaft und die Bethätigung 
engliſchen Intereſſes keine Freude erregen. Uebrigens 
hat ſich die Toaſtaffäre, die in Rußland die 
Stimmung gegen England nicht gerade freundlicher 
zu geſtalten geeignet war, in nichts aufgelöſt. In 
der geſtrigen Sitzung des engliſchen Unterhauſes 
erklärte der Unterſtaatsſecretär des ER 
Generale der Bericht über die jüngſte Rede des 

eneralconſul Jones in Philippopel, der bei einem 
Diner zu Ehren der bulgariſchen Regentſchaft von 
den „Prätentionen des affen Koloſſes“ geſprochen 
haben ſolle, ſei völlig irrig. 3 der Rede des 
Generalconſuls ſei überhaupt kein Hinweis auf 
Rußland enthalten geweſen. 


Der Aufſtand in Afghaniſtau 

nimmt, wie die letzten Nachrichten übereinſtimmend 
melden, einen für die Rebellen ungünſtigen Verlauf. 
Geſtern kam dieſe An . im engliſchen Unter⸗ 
hauſe zur Sprache. Hier ei theilte der Unterſtaats⸗ 
ſecretär für Indien, Gorſt, mit, es dehne ſich die 
rebelliſche Bewegung der Ghilzalſtämme gegen den 
Emir von Afghaniſtan nicht weiter aus; die Truppen 
des Emirs hätten verſchiedene erfolgreiche Gefechte 
mit den Rebellen gehabt. 


Cleveland's Popularität. 
Es iſt intereſſant, zu beobachten, in welchem 
Grade die Popularität des Präfidenten Cleveland 
beſtändig ke trotzdem ſich der Flügel der 
demokratiſchen Partei und deſſen Vertreter, wie 
nichts gelernt 


geben, um alles, was zur N 
tion gehört, in den Augen des Volkes herabzuſetzen 
und zu verdächtigen, und Das nur — weil Herr 
Cleveland fo ſtriek und ehrlich die bei feinem Amts⸗ 
antritt dem Volke, nicht der Partei allein, Fr 
machten Verſprechungen zu ablneie beſtrebt iſt. 
iſt ſonderbar, daß eine x lreiche Klaſſe unſerer 
Öffentlichen Männer es abſolut nicht einſeben will. 
daß die Zeiten der rückſichtsloſen Partei Herrſchaft 
auch für die Union ein überwundener Standpunkt 
ſind und daß die Stärke eines Beamten und einer 
Partei nur in dem Vertrauen liegt, welches ſie ſich 
durch ihre Handlungen reſp. Beſtrebungen bei der 
Volksmaſſe erworben. Seitens der ſtrammen 
demokratiſchen Parteigänger und der profeſſionellen 
Politiker wird Herrn Cleveland beſtändig, außer 
ſeinen Reform⸗Beſtrebungen, vorgeworfen, daß er 
ſich nicht genug um ſeine Partei, welche ihn in's 
Weiße Haus gebracht, bekümmere, d. h. nicht mit 
den Demokraten durch Dick und Dünn gehe und 
alles, was dieſelben von ihm verlangen, thue. 
Dieſer Vorwurf iſt es aber gerade, welcher dem 
Präſidenten ſo viele Sympathie in der erſten Hälfte 
feines Amts⸗Termines verſchafft hat und ihm täglich 
neue Anhänger zuführt. 


Reichstag. 
20. Sitzung dom 25. April. 

Erſte Berathung der Geſetzentwürfe betreffend den 
Nachtragsetat für 1887/88 und die Anleihe für 
Zwecke der Verwaltung des Reichsheeres und für die 
Vervollſtändigung des deutſchen Eiſenbahnnetzes im 
Intereſſe der Landes vertheidigung. 

Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff: Der Ihnen 
vorgelegte Nachtragsetat hat allgemeine Ueberraſchung 
hervorgerufen wegen ſeiner gr (Sehr richtig! links.) 

n der Preſſe ift geſagt, daß nun mit dieſem 9 
tat das deutſche Volk erntete, was durch den Beſchluß 
des Reichstages, durch welchen die Heeresverſtärkung zu 
Stande gekommen ift, geſäet worden iſt. Dies ift ein 
8 Irrthum. Ich werde nachweiſen, daß die 
urch die Heeresverſfärkung unmittelbar erwachſenen 
dauernden und einmaligen Ausgaben ſich unterhalb 
derjenigen Summen balten, welche, als Ihnen dies 
Geſetz vorgelegt wurde, veranſchlagt worden waren. 
Der Nachtragsetat fordert etwa 176 Millionen, davon 
dauernd etwa 19% Mill., einmalige Ausgaben 156 ½ 
Millionen. In den dauernden Schal ind enthalten 
% Mill für die Verzinſung der Schuld, fo daß für die 
reinen Militärausgaben dauernd bleiben 18% Mill. 
Hiervon ſind noch Mill. abzurechnen für Ausgaben, 
die nicht mit der Heeresverſtärkung in unmittelbarem 
Zuſammenhange ftehen, fo daß rund 18 Mill. für den 
dauernden Etat der Heeresverſtärkung zur Laſt zu ſtellen 
ſind. Nun ſind aber nach dem Etat von 1887/88 er⸗ 
hebliche Summen für Manquements als Erſparniſſe 
zurückgerechpet, welche ſchon zum großen Theil im Etat 
1888/89 verſchwinden werden, ſo daß alſo dann eine 
dauernde Belaſtung des Etats durch die Heeresver⸗ 
ſtärkung von 21% Millionen Mark anzunehmen 1 
Da urſprünglich 23 Mill. Mark veranſchlagt waren, jo 
bleibt die Summe der eeresverſtärkung um 
1½, Mill. in den dauernden Ausgaben hinter dem 
Anſchlage zurück. Die einmaligen Ausgaben betragen, 
wie geſagt, 156 Mill. &; davon find aber auszuſondern 
diejenigen Summen, welche mit der Heeresverſtärkung 
nicht zuſammenhängen, z. B. für die geſteigerte Opera⸗ 
tions fähigkeit des Heeres, für Feſtungs⸗ und Eiſenbahn⸗ 
bauten 67½ Mill. &, fo daß von den einmaligen Aus⸗ 
aben auszuſetzen fein würden 126½ Mill. Dann bleiben 
ür die Heeresverftärkung übrig 27% Mill. Dazu kommen 
die bereits im Etat von 1886—87 bewilligten Summen 
für die Heeres verſtärkung mit 7% Mill. &, fo daß die 
Koſten der Heeres verſtärkung in einmaligen Ausgaben 


ſich auf etwa 35 Mill. & beziffern. 24 200 000 & ſollten 


für Kaſernenbauten, Lazareth⸗ und Magozinein⸗ 
richtungen ausgegeben werden. Davon werden 


aber nur 22 Mill. M ausgegeben, jo daß wir 
hinter dem urſprünglichen Auſchlage um 2% Mill. 
zurückgeblieben ſind. Im Ganzen würden Sie jetzt über 
eine Summe von 331 Mill. Mark Beſchluß zu faſſen 
haben. Dieſe Summe iſt eine große, wie auch von den 
Regierungen anerkannt wird; wir ſind gern bereit, in 
der Commiſſion die nöthige Auskunft darüber zu geben. 
Wir halten aber die Forderung für nothwendig im 
Intereſſe der gefteigerten Schlagfertigkeit des Heeres, da 
die gegenwärtige Zeit nicht dazu augethan iſt, derartige 
n zurückzuſtellen . 
bg. b. Bennigſen (nat.⸗lib.): Der Kriegs miniſter 
bat bereits auf die großen Zablen bingewieſen, um 
welche es ſich bei der Vorlage handelt. Unter dieſen 
Umftänden wind eine Prüfung im Plenum gar nicht 
möglich ſein. Ich beantrage, die Vorlage und das 
Anleibegeſetz der Budgetcommiſſion zu überweiſen. Die 
Motivirung in den beigegebenen Actenſtücken iſt keines⸗ 
wegs ausreichend. Das ıft aber erklärlich, weil es ſich 
ier um Dinge handelt, die der öffent⸗ 
chen Darlegung entziehen. (Sehr nichtig!) Ich hoffe 
aber, daß die erforderlichen Mittheilungen der Com⸗ 
milfton in peitraulicher Form und in dem Umfange 
egeben werden, daß eine Ueberſicht möglich iſt. Das 
5 ſich namentlich auf die Forderungen für Eiſen⸗ 
bahuhauten. Die Höhe der den einzelnen Staaten für 
den Bau von Eiſenbahnen und zweiten Geleiſe vom 
Reiche zu zahlenden Zuſchüſſe iſt eine außerordentlich 
verſchiedene. Diele Verſchiedenhett wird näher zu prüfen 
ſein. Jerner werden wir nicht umbin könuen, uns zu 
vergegenwärtigen, daß wir über kurz oder lang für die 
Deckung der neuen Ausgaben ſorgen müſſen. Die 
Finanzlage im Reiche und in den einzelnen Staaten ift 
keineswegs eine verzweifelte. Im Augenblick aber ſind 
wir nicht in der Lage, die Deckung parat zu ſtellen. Von 
den Matricularbeiträgen mit 28 Mill. 4 fallen auf 
Preußen allein 18 Mill. 4 Unter dieſen Umſtänden 
möchte ich die Regierung bitten, baldmöglichſt mit 
denjenigen Arbeiten abzuſchließen, welche uns zur 
Vermehrung der Mittel im Reiche noch in dieſer 
Seſſion vorgelegt werden ſollen. Zu meiner größten 
Verwunderung hat ſich das Gerücht verbreitet, daß die 
Zuckerſtener in dieſer Seſſion nicht mehr au das Haus 
gelangen ſoll. Die Erledigung, der Zuckerſteuervorlage 
iſt in techniſcher Beziehung viel leichter als die der 
Brauntweinſteuervorlage. Im übrigen kann ich nur 
nochmals bitten, die Vorlage an die Budgetcommiſſion 
zu verweiſen und dort die nothwendigen Mittel für eine 
dauernde Stärkung der Wehrhaftigkeit Deutſchlands zu 
bewilligen, auf daß wir gerüſtet ſind gegen jeden Angriff 
und auf daß un ſere Küftungen die Angriffsluſt unſerer 
Nachbarn einſchränken mögen! (Beifall bei den National⸗ 
liberalen und rechts.) 5 
Staatsſecretär Jacobi: Die Steuervorlagen ſind in 
Vorberathung; die Vorberathung fol thuglichſt beſchleu⸗ 
nigt werden. Auch die Frage der Zuckerſteuer ſoll in 
Arbeit gezogen werden; aber es läßt ſich noch nicht über⸗ 
ſehen, wann dieſe Frage erledigt werden kann. 2 
Abg. v. Maltzahn⸗Gültz (conf.) hält eine gründliche 
Prüfung der ſehr bedeutenden Forderungen für noth⸗ 
wendig. Bedauerlich ſei, daß die Frage der Deckung noch 
nicht berückſichtigt iſt. Denn es ſei nicht gebräuchlich, 
daß die Ausgaben für das Militär ganz auf das Extra⸗ 
oxdinarium geworfen und durch Anleihen gedeckt werden. 
Angeſichts der hohen Belaſtung iſt es nothwendig, die 
Deckung auf diejenige Weiſe zu beſchaffen, die das Land 
am wenigſten drückt. 6 gr 
Abg. Rickert: Der Kriegsminiſter hat zutreffend 
vorweggenommen, daß die Vorlage wegen der Höhe der 
Summe überall eine große Ueberraſchung hervorgerufen 
bat. Er hat aber leider nicht erklärt, weshalb er bei 
der Berathung der Vorlage weder im Plenum, noch in 
der Commiſſion von den großen Aufwendungen, die 
er jetzt verlangt, geſprochen hat. Zweifellos mußte 
die Kriegsverwaltung damals doch ſchon wiſſen, daß 
der größte Theil Dieler 333 Millionen verlangt wer⸗ 
den würde. Trotzdem hat man geſchwiegen, und das 
iſt ein Grund gerechtfertigter Beſchwerde. Mau 
müßte der Vertretung des Volkes und dem Volke ſelbſt 
klaren Wein einſchenkea, welche Opfer dem letzteren zu⸗ 
gemuthet werden. Ueberdies glaube ich auch nicht, da 
dieſe 333 Mill. das letzte Wort find. 
anderer Stelle ſchon auf die zukünftige Forderung der 
Marineverwaltung hingewieſen, und der Kriegsminiftt 
d gewiß auch noch mehr fordern. Wean Hr. von 
802 en hervorhebt, daß die finanzielle Lage Deutſch⸗ 
lands noch günftig gegenüber anderen Ländern ift, fo 
eue ich mich mit ihm dieſer Thatſache. Wir ſind in 
mancher Beziehung günſtiger geſtellt, wie andere Länder, 
aber vergeſſen wir nicht, daß ſelbſt eine Autorität, wie 
Graf Moltke, bei der N geſagt hat, daß es 
nicht ſo weiter in Europa gehe, daß, wenn die einzelnen 
Staaten ſich ſo weiter höher ſchrauben in Bezug auf 
die Militäraufwendungen, ſelbſt reiche Länder dieſe 
Opfer nicht zu tragen im Stande wären. Deutſch⸗ 
land aber hat um ſo mehr Grund, zurückhaltend 
zu ſein, als es noch immer bezüglich ſeiner 
1 Leiſtungsfähigkeit hinter Frankreich und 
ngland ſteht, und bedarf gerade in der gegenwärtigen 
Epoche der Anſpannung der wirihſchaftlichen Kräfte einer 
chonung vor zu großer Steuerüberlaſtung. Die 
Militärverwaltung muß deshalb darauf bedacht ſein, 
nach irgend einer Seite bin Cempenſationen zu ſchaffen, 
was ich aber bis jetzt nicht habe finden können. Be⸗ 
züglich der gegenwärtigen Vorlage hat Hr. v Bennigſen 
dereits, allerdings in ſehr milder Weiſe, hervorgehoben, 
daß dem Reichstag eine ſo wenig motivirte Vorlage kaum 
je zugegangen iſt Etwas mehr hätte der Kriegsminiſter 
in der That in den Motiven ſchon ſagen können, wenn 
er auch nicht alle Forderungen öffentlich ausführlich be⸗ 
gründen durfte. Die Eiſenhahn forderungen find in 
dieſer Beziehung ſicherlich ſtiefmütterlich behandelt, und 
doch werden dafur große Summen verlangt. Die finan⸗ 
iellen Conſequenzen find heute noch gar nicht zu über⸗ 
ehen. Es wird bier ein ganz neues Princip von 
Reichszuſchüſſen eingeführt nach einer willkürlichen 
Schätzung, für die die Mitive keinerlei Maßſtab 
angeben. Nicht bloß die Motivirung, ſondern auch die 
Beſchreibung der Bahnen felbft iſt äußerſt dürftig Das 
war doch nicht nothwendig vor dem Auslande. Mit 
rain Mühe wird man ſich dort aus dem Etat felbit 
ie 


abe an 


eberſicht machen können, die man dem Reichstage 
von Anfang an hatte geben müſſen. Nun frage ich aber 
den Kriegsminiſter: Wird dieſe Vorlage nicht die Con⸗ 
leauenzen haben, daß 3. B. auch die preußiſchen Bahnen, 
die an der Grenze liegen, ebenfalls für Militärzwecke 
auf Reichskoſten pervollſtändigt werden wollen? Dann 
un es ig um Hunderte von Millionen handeln, wer 
wird die Koſten tragen? Doch nicht Preußen. Was 
den Herren Süddeutſchen gewährt wird, muß uns Preußen 
auch gewährt werden. Herr v. Bennigſen hat mit 
Recht darüber geklagt, daß die Regierung in dem 
Augenblick, wo fie fo große Militärforderungen 
ſtellt, mit ihren Steuerreformanträgen noch immer 
nicht fertig iſt. Auch er hat ſeine Verwunderung 
darüber ausgeſprochen, daß u. der zehnjährigen 
Mabunngen — jetzt bequemt ſich erfreulicher Weiſe 
auch die Rechte dazu — die Zuckerſteuer noch immer 
weiter perfällt, und daß man jetzt aus taktiſchen Gründen 
. wieder hinter die Branntweinvorlage zurückgeſtellt 
at. Die Erklärung des Schagfecretärs, daß man fort⸗ 
geſetzt bemützt fei, die Schwierigkeiten zu überwinden, 
dann kein Troſt für uns fein. Daſſelbe haben die 
Herren von der Regierung uns ſeit 10 Jahren geſagt, 
und dabei ift die Zuckerſteuer verfallen. Die Regierung 
trägt dafür die Verantwortung. Es iſt in der That 
unverantwortlich, daß dieſe heilloſe Wirthſchaft noch 
weiter beſteht, eine Steuer, die große Erträge erzielt 
bat, gänzlich eingehen zu laſſen und das Ausland auf 
Koſten der deutſchen Steuerzahler billigen Zucker eſſen 
dei laſſen. Woran fehlt es denn, wenn ich fragen darf, 
ei der Vollendung der Vorlage? Welche Schwierigkeiten 
find noch zu überwinden? Glaubt man denn, daß die 
Intereſſenten, die das Geld auf Koſten der Allgemeinheit 
in ihre Taſche fteden, Ihnen entgegenkemmen werden, da 
bee eine eigentliche Zuckerſteuer⸗Reform beantragen werden? 
Wahrlich, dieſer abnorme Zuſtand bat lange genug ger 
dauert. (Sehr richtig! links.) Auf die Brauntweinſteuer 
gebe ich nicht ein; wir erwarten mit Geduld und 
pannung, wie fi die verſchiedenen Intereſſen aus⸗ 
gleichen werden. Hier ſind wohl noch Schwierigkeiten 
zu überwinden. Ich würde Ihnen gratuliren, wenn es 


gelänge, eine Vorlage beranszubefomnen, die in gleicher 


des Hrn. v Mirbach fände Vorläufig ſehe ich den Weg 
dazu noch nicht. 
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Weile die Zuſtimmang des Hrn. v. Bennigſen und die 
Hoffentlich wird man davor zurück⸗ 
ſchrecken, auch hier eine Dotation der Intereſſenten ein⸗ 
kreten zu laſſen. Mit dieſer Vorlage hat die Commiſſton 
cine ſchwere und perantwortungsvolle Aufgabe Was 
unbebingt nothwendig iſt, muß natürlich gewährt werden, 
aber dringender und dringender muß die Forderung an den 
Kriegminiſter geſtellt werden, ſinanzielle Compenſationen 
auf andere Theile des Etats zu geben, oder wenigſtens 
Compenſstionen in Erleichterung der perfönlichen Laſten des 
Militärdienſtes. Daß dies möglich iſt, babe ich aus den 
früheren Ausführungen des Kriegsminiſters felbft ge⸗ 
wonnen. Man mache endlich einmal damit den Anfang. 
Die ſortgeſetzte Erhöhung der Militärlaſt im bisherigen 
Maßſtabe muß nothwendigerweiſe unſere ey: en 
Kräfte erſchüttern. Wenn, wie ſich das an den Schul⸗ 
laſten gezeigt hat, die Gutsbezirke und Gemeinden ſich 
außer Stande erflären, dieſe Laſten auf ſich zu nehmen, 
wenn man in der e Ft nicht beran will, 
die vermögenden Klaſſen in höherem Maße heranzuziehen 

was bleibt daun übrig, als die ärmere Bevölkerung 

Unſere Erwerbsperbältniſſe find aber derart, daß wir 
immer höhere Steuern gerade auf dieſe werfen. Man 
überfhäße die Leiſtungs fähigkeit Deutſchlands nicht. 
(Beifall links.) 

Kriegsminiſter: Ich habe keine Veranlaſſung ge⸗ 
babt, die Vorlage dieſer Forderungen zu verzögern 
Aber die Vorlage war damals nicht fertig. Wenn ſeit 
Annahme des Militär-Geleges bei anderen Armeen 
große Aufwendungen auf dieſem Gebiete gemacht 
werden, fo ift das ein Grund mehr fir die Vorlage. 
Der Vorredner hat die ungenügende Motivirung beklagt. 
Wir konnten keinen Grundſatz finden, nach welchem wir 
zum Beiſpiel die Zuſchüſſe für die Eiſenbahnen bemeſſen 
baben. Vielleicht iſt die Commiſſion dazu im Stande, 
wir hahen uns zur bemübt. Was die Compenſa⸗ 
tionen betrifft, auf welche der Vorredner im Anſchluſſe 
an die früheren Verhandlungen verweiſt, ſo muß hervor⸗ 
e werden, daß eine Verkürzung der Dienſtzeit der 

ufantexie nicht möglich iſt. Die Schußweite der 
Artillerie hat ſich vergrößert, das Verhältniß hat ſich 
verſchoben zu e der Infanterie, die Schwierig⸗ 
keiten baben ſich etwa verdreifacht. e dieſen 
Veränderungen iſt es nicht möglich, eine Verkürzung der 
Dienſtzeit herbeizuführen. Solchen Anforderungen gegen⸗ 
über muß die Infanterie r Bi und geſtärkt werden; 
und das iſt nur in längerer Dienſtzeit zu erreichen. 
(Schluß in der Beilage.) 


Dentſchland. 


* Berlin, 25. April. Kaiſer Wilhelm erledigte 
in üblicher Weiſe die laufenden Angelegenbeiten und 
empfing um 12% Uhr Mittags den aus Rom bier 
eingetroffenen Präſidenten der italieniſchen Waldenſer⸗ 
Gemeinden, Chevalier Matteo Prochet, in Privat⸗ 
audienz. Vor dem Diner unternahm der Kaiſer 
eine Spazierfahrt durch den Thiergarten. 
u Berlin, 25. April. Auch die Berufsgensoſſen⸗ 
ſchaften haben bekanntlich dem Kaiſer zu ſelnem 
neunzigſten Geburtstage eine Glückwunſchadreſſe 
gewidmet. Daraufhin iſt dem Präſidenten des 
Reichs verſicherungsamtes, Herrn Bödiker, folgendes 
Dankſchreiben zugegangen: i 
Berlin, den 4. April 1887. 
Ew. Hochwohlgeboren beehre ich mich auf das ge 
fällige Schreiben vom 19. v. M. ergebenſt zu erwidern, 
daß Sr. Majeſtät dem Kaiſer und Könige die Adreſſe 
der deutſchen Berufsgenoſſenſchaften zum Allerhöchſt 
Geburtstage von mir vorgelegt worden iſt. 
Majeſtät haben ſich über dieſe Huldigung lebhaft gi 
und den Wunſch ausgedrückt. das den Einſendern für 
ihre Aufmerkſamkeit der Allerhöchſte Dank, zugleich aber 
ür die kunſtpolle äußere Ausſtattung der Adreſſe 
Sr. Majeſtät Anerkeunung noch beſonders ausgedrückt 
werden möge. Er gez von Wilmoſpsky. 
*I Prinz Heinrich] ſollte nach einer dieſe Tage 
tirculirenden Meldung das Rittergut Ahrensburg 
bei Oldesloe gekauft haben, was jetzt von der 
„Kreuz tg W ber] liegt i 8 
er freiconſ. Abg. Lohren] liegt ſchwer an 
einer Lungenentzündung darn ieder. 
* [Graf Münfter], der ſelt u ee ar 
anweſende deutſche Botſchafter in Paris, if, a 
ernehmen der „Kreuzzig.“ nach, von einem Unwo I: 
fein betroffen worden und wird daher wahrſchein⸗ 
2 Aufenthalt in Berlin etwas verlängern 
müſſen. 5 
* [Graf Pfeil und Dr. Peters.] Anläßlich des 
dieſer Tage gemeldeten Rücktritts des Grafen Pfeil 
von dem Poſten als Generalvertreter der oſtafri⸗ 
kaniſchen Geſellſchaft in Somali⸗Land ſpricht ſich 
Herr Friedrich Lange, der früher zu der Geſellſchaft 
in ſehr nahen Beziehungen ſtand, für eine innere 
Reform in der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 
aus. „Nach ſeiner Kenntniß des Grafen Pfeil und 
ſeines unverdroſſenen, ernſthaften und jede Reclame 
abweiſenden Wirkens“, ſo ſchreibt Herr Lange, 
„war es nur eine Frage der Zeit, daß ein ſolcher 
Mann in ſeinem ſchlichten, wahrheitseifrigen Weſen 
mit einem Verfahren in Widerſpruch kommen mußte, 
das ſich ganz maßlos zeigte in theatraliſcher Auf⸗ 
bauſchung noch unfertiger Erfolge und mehr oder 
weniger alle Erwägungen und Entſchließungen unter 
den Geſichtspunkt der Reclame bringt.“ — Das iſt 
eine bittere Pille für Herrn Peters. 
* [Bismard-Enftns.) Der „Köln. Volksztg.“ wird 
geſchrieben: „Als in der Freitag ⸗Sitzung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes der Reichskanzler kaum ſeinem Platz den 
Rücken gekehrt hatte, um das Haus a verlafien, {ob 
man einen langen Arm über die Miniſterbank 0 
ſtrecken und den langen Bleiſtift ergreifen, deſſen 
Fürſt Bismarck während der Verhandlung ſich bes 
dient hatte. Der Stift verſchwand demnächſt im 
Pulte des Abgeordneten für Fallingboſtel. Unmittelbar 
darauf erblickte man den vom Reichskanzler benutzten 
Gänſekiel in der triumphirenden Hand des Abgeord⸗ 
neten füx den ſechszehnten ſchleswig⸗holſteinſchen Wahl⸗ 
bezirk. Der faſt gleichzeitig eintretende Diener des 
Kanzlers ſchien beim Abräumen beides zu vermiſſen, 
beruhigte ſich aber. Einem unverbürgten Gerüchte zu⸗ 
olge ſoll ein dritter Abgeordneter mit ſeinen Lippen 
das Glas berührt haben, aus welchem Fürſt Bismarck 
früber Cognac mit Woſſer zu trinken pflegte, ſeit 
Schweninger aber Moſelwein in kräftigen Zügen triukt. 
* [Eine wichtige Streitfrage] wird durch einen 
Strafantrag wieder angeregt, den die „Volksztg.“ 
gegen den Fürſten Bismarck geſtellt hat. Das ge⸗ 
nannte Blatt iſt wegen eines Artikels über das 


des Reichskanzlers angeklagt und hat nun ſeiner⸗ 
ſeits gegen den letzteren Strafantrag geſtellt, weil 
derſelbe in der Reichstagsſitzung vom 13. Januar d. J. 
die „Volks⸗Zeitung“ und beſonders deren verant⸗ 
wortlichen Redacteur in einer außergewöhnlich 
ſchweren Weiſe beleidigt haben ſoll. Der Erſte 
Staatsanwalt des Landgerichts hat indeß den An⸗ 
trag in folgendem Schreiben zurückgewieſen: 

Auf Ihren Strafantrag vom 6, April d. Is. gegen 
den Herrn Reichskanzler Fürſten v. Bismarck wegen Bes 
leidigung, benachrichtige ich Sie, daß ſeine Durchlaucht 
als General der Cavallerie der Militärgerichtsbarkeit 
unterſteht und ich deshalb nicht zuſtäudig bin, in der 
Sache ſelbſt zu befinden. 

Die „Volkszig.“ macht dem gegenüber geltend, 

Fürſt Bismarck 2 niemals bei der Fahne als 
General Dienſte geleiſtet, und ſeine militäriſchen 
Chargen ſeien lediglich Titel; er übe denn auch, 
wie männiglich bekannt, regelmäßig ſein Wahlrecht 
aus, was Militärperſonen nicht zuſtehe: 
„Alſo entweder“, ſagt die „Volksztg.“, „der Reichs⸗ 
kanzler it f Militärperſon“ oder nicht. Iſt er es, fo 
darf er nicht zum Reichstag wählen, iſt er es nicht, ſo 
wird die Anſicht der Stgatsanwaltſchaft hinfällig, und 
er wird uns, wie er ſelbſt ſagt, vor dem Richter Rede 
zu ſtehen haben.“ 
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Dieſer Auffaſſung ſoll zunächſt in einer Be⸗ 
ſchwerde an die Oberſtaatsanwaltſchaft Ausdruck 
gegeben werden. Falle die Antwort derſelben ebenſo 
aus, wie jene des Erſten Staatsanwalts, fo werde 
das Kammergericht darüber zu befinden haben. 
Sollte auch dieſes die Beſchwerde abweiſen, ſo 
werde man das Militärgericht anrufen müſſen; man 
würde dann ja ſehen, welches Maß von Rechtsſchutz 
das Militärgericht den bürgerlichen Staatsange⸗ 
hörigen zu gewähren in der Lage und Willens iſt. 

* [Evangeliſche Miſſion in Oſtafrika.] Nachdem 
Dr. Peters in Rom die Zuſage erhalten hat, daß 
zwölf katholiſche Miſſionare nach Oſtafrika geſchickt 
werden ſollen, regte ſich auch in evangeliſchen 
Kreiſen der Wunſch, den Katholiken nachzueifern. 
Paſtor Diſtelkamp organiſitte Sammlungen und 
macht jetzt bekannt, daß er Ausſicht hat, bald 
50 000 Mark zuſammenzubringen, und dann zwölf 
cvangeliſche Miſſionare nach Oſtafrika ſchicken wird. 

* Iſteinnahme der Reichskaſſe im Jahre 1886/87 
aus Zöllen und Steuern.] Nach einer Notiz der 
„Köln. Ztg.“ betrug die Iſteinnahme der Reichs⸗ 
kaſſe aus Zöllen und Steuern im füngſt abge 
laufenen Rechnungsjahre 350 759677 Mk. oder 
14 257 660 Mk. mehr als im vorigen. Die Zölle 
brachten mehr 16 819 505, darunter die Salzſteuer 
776893, die Brauſteuer 1 420 822. Weniger 
brachten die Tabakſteuer 502 460, die Zucker⸗ 
ſteuer 3 099 534, die Branntweinſteuer 1 157 566, 
der Spielkartenſtempel brachte 31785 Mk. 
mehr, der Wechſelſtempel 51 518 Mk. weniger, 
der Stempel für Werthpapiere 942 423 Mk. 
mehr, Kauf⸗ und ſonſtige Anſchaffungsgeſchäfte 
2866 128 Mk. mehr, Looſe zu Privatlotterien 
62 858 und zu Staatslotterien 383 377 mehr. — 
Dieſe Ziffern, bemerkt dazu die „Freiſ. Ztg“, ent⸗ 
behren noch der Klarheit und Vollſtändigkeit. Da 
nach der amtlichen Ueberſicht die Zuckerſteuer pro 
1885/86 18 072 743 Mk. eingebracht hat, ſo würde 
die Einnahme daraus im Jahre 1886/87 nach vor⸗ 
ſtehendem nur ca. 15 Millionen Mk. betragen haben. 
Das Mehr in den Zolleinnahmen und in den Ein⸗ 
nahmen aus dem Stempel für Kauf⸗ und An⸗ 
Idaffunnageichätte, welches vorſtehend aufgeführt 

ſt, iſt bekanntlich die Folge der neuen Zoll⸗ und 
Steuergeſetze von 1885. Dieſe Geſetze waren im Vor⸗ 
jahr 1885/86 nur zum Theil ſchon in Kraft getreten. 

Aus Noveéant vom 25. April wird zur Schnäbele⸗ 
Affäre dem „Berl. Tabl.“ gemeldet: Geſtern Nach⸗ 
mittag wurde eine Ortsbeſichtigung durch den 
Unterſtaatsſecretär v. Puttkamer vorgenommen. Sn 
der Begleitung deſſelben befanden ſich der Erſte 
Staatsanwalt und einer der beiden Geheimpoliziſten. 

Stettin, 25. April. Heute früh ſtarb Mt 
an einem Herzſchlage der Redacteur der „Oſtſee⸗ 
Zeitung“, Emil Müggenburg. Am 23. November 
1823 in Stralſund geboren, war Herr Müggen⸗ 
burg ſeit 38 Jahren in der Redaction der „Oſtſee⸗ 
Zeitung“ thätig, deren Leitung er nach dem Aus⸗ 
ſcheiden des Herrn Dr. Wolff am 1. April 1884 
übernahm. Kin 

Darmſtadt, 25. April. Prinz Heinrich von 
Preußen hat ſich heute über Ems, wo er ſeine er⸗ 
lauchten Eltern beſuchen wird, nach Kiel zurück⸗ 
begeben. 

Deſterreich Ungarn. 

Wien, 25. April. Das „Armee⸗Verordnungs⸗ 
blatt“ veröffentlicht das folgende Handſchreiben des 
Kaiſers an den Erzherzog Albrecht: . 

„In voller Rüſtigkeit, ungebrochen an Willen und 
Kraft begehen Ew. Kebben eute den 60. Gedenktag 
Ihres Eintritts in das Heer. Ich und mit Mir die 
Armee, welche Sie ſo oft zu Ruhm und Sieg geführt 


N 555 ſchreiten freudigen und bewegten Herzens zu einer 


o ſeltenen erhebenden Feier. In allen Lagen Ibres 


vielbewegten Lebens boten Ew. Liebden das leuchtendſte 


rbild des lauterſten Patriotismus, und dankerfüllt ge⸗ 


dene Ich Ibrer glänzenden Thaten und Ihrer edlen 


ſelbſtloſen Hingabe für Meine Perſon und die Armee.“ 
Ferner publicirt das Blatt die Ernennung des 


Erzherzogs Albrecht zum Oberſtinhaber des Corps⸗ 
He (W. T) 


Arkillerie⸗Regiments Nr. 5. 

J. [Das Kunſtweingeſpenſt in Oeſterreich- Ungarn.] 
Die Neigung, ſich gegen eine eingebildete Con⸗ 
currenz zu ſcbuten, it wahrhaft krankhaft. Der 
ungariſche Handelsminiſter beabſichtigt dem Peſter 
Abgeordnetenhauſe einen Geſetzentwurf gegen den 
Kunſtwein zu unterbreiten, der noch in der gegen⸗ 
wärtigen Seſſion durchberathen werden ſoll. Eine 
Anteruchun darüber, ob in Ungarn wirklich Kunſt⸗ 
wein fabricirt wird, ſcheint nicht ſtattgefunden zu 
haben. Wir bezweifeln es, daß es wenigſtens in 
nennenswerthem Maße geſchieht. Der Wein iſt 
nämlich in Ungarn ſo billig, daß es gar nicht lohnen 


kann, Kunſtwein zu fabriciren, weil derſelbe vielleicht 


theurer zu ſtehen kommt, als der Naturwein. Er⸗ 
hält man doch bei den ländlichen Kleinproducenten 
in guten Weingegenden einen trinkbaren Landwein, 
der ſich freilich nicht zum Export eignen dürfte, für 
8 Gulden pro Hectoliter, und der Bauer z. B. in 
den Bergdörfern bei Arad verſchänkt in ſeinem 
Hauſe auch den einzelnen Liter ſeiner Weine 
mit etwa 15 Pfennigen nach unſerem Gelde. Wo ſoll 
da der Kunſtweinproducent concurriren können? 
Branntwein iſt ja dort theurer als Wein und gilt 
als etwas Beſſeres, Delikates. 

Vor einigen Jahren ging auch durch die 
Winzerkreiſe Oeſterreichs das laute Verlangen nach 
einem Geſetz gegen die Kunſtweinfabrikation. Der 
Kunſtwein — 15 hieß es — ſchädige ſchwer die 
öſterreichiſchen Winzer, dieſe behielten ihr Product 
auf dem Halſe, weil der Kunſtwein ſich den Con⸗ 
ſumenten aufdränge. Die Regierung ſtellte vorſichtiger 
Weiſe eine Enquete über die Frage an, ehe ſie ein 
ſolches Geſetz den Kammern vorlegte. Und da ergab 
fih, daß es nur in einem Winkel Galiziens ein 
paar kleine, primitive Kunſtweinfabriken gab. Dort 
hatten wohlwollende katholiſche Geistliche Enthalt⸗ 
ſamkeitsvereine gegründet und die Bauern zu dem 
Gelübde veranlaßt, keinen Schnaps mehr zu trinken, 
während Bier und Wein erlaubt war. Die 1185 
iſchen Bauern fanden aber den Wein als viel zu 
chwach ar ihren Geſchmack, und da waren ein 
paar galiziſche S darauf gekommen, mit 
Hilfe von viel Spiritus und einigen mediciniſchen 
Ingredienzien ihnen einen ſtärkeren „Wein“ zu 
brauen, der nur den Fehler hatte, daß er ungeheure 
Kopfſchmerzen als Nachwirkung hervorrief. Nach 
etlichen Jahren ſahen die Bauern ein, daß der unver⸗ 
dorbene Branntwein doch etwas Reelleres ſei, und 
ſie kehrten zu ihm zurück. Woran aber die Winzer 
Oeſterreichs litten, das war die ſchlechte Behandlung 
des Weins auf dem Weinſtock und im Keller. Sie 
behandeln ihn noch heute, wie es Vater und Groß: 
vater gethan, kennen nicht den Gebrauch des Thermo⸗ 
meters im Keller, wiſſen z. B. nicht einmal, daß 
der Moſt bei zu niedriger Temperatur gar nicht in 
die Gährung eintritt, daß bei zu hoher Temperatur 
aber ſtatt der edeln Weingährung die Eſſiggährung 
und bei noch höherer Temperatur die faule Gährung 
eintritt. Nimmt man dazu noch die unſaubere Be⸗ 
handlung der Fäſſer, ſo darf man ſich nicht wundern, 
daß auch aus ziemlich guten Trauben ein Product 
zu Stande kommt, das ein halbwegs a leber 
Geſchmack nicht goutiren kann, ſondern ſich lieber 
zum Bier oder Schnaps wendet. Und dann ſoll 
der Kunſtwein daran die Schuld tragen! 


i 1 1 7 des erſten Lehrers und 


Fraukreich. f 
* [Weltansſtellung.] Der Pariſer „Gaulots“ 


hai in Erfahrung gebracht, daß unter den Partſer 


Ka fleuten und Gewerbetreibenden eine großartige 
Petitton behufs Verlegung der Weltausſtellung von 
1889 auf 1890 vorbereitet wird. 


Italien. 

Rom, 25. April. Saletta, der neue Comman⸗ 
dant der italieniſchen Streitkräfte in Maſſaua, ver⸗ 
langte telegraphiſch die Entſendung zweier weiteren 
Bataillone Infanterie und einer Anzahl Kanonen. 
A erfolgt in den erſten Tagen des 

a 

— Der Geſandte Graf Tornielli iſt auf ſeinen 

Bukareſter Poſten zurückgekehrt. (W. T.) 


m 27. April; Danzig, 26. April Nend -A. b. Te 


6 Ta, u. Take 2 MU 11,8. 
Wetter ⸗Ausſichten für och, 27. April 
auf Grund der Berichte der chen eeivarte. 

Vielfach wolkig bei ſchwacher bis mäßiger Luft⸗ 
bewegung, vorwiegend trocken mit wenig veränderter 
Temperatur. 


* Ausſtellung von Lehrlings- Arbeiten.] Auf 
Veranlaſſung des hieſigen Innungs⸗Ausſchuſſes 
wird in den Tagen vom 6. bis 8. Mai in dem 
Feſtſaale des hieſigen Stadtmuſeums und, ſo weit 
nöthig, in den Nebenräumen eine Ausſtellung von 
Lehrlingsarbeiten ſtattfinden, von der auch die 
ſchon erwähnte Lehrlingsarbeiten⸗Ausſtellung des 
Schuhmacher ⸗Gewerks, die ebenfalls bis zu jenem 
Termin verſchoben iſt, einen Theil bilden wird. 
Insgeſammt find bis jetzt bei dieſer Ausſtellung 
9 Gewerke betheiligt, nämlich die Bau⸗Innung, die 
r der Böttcher, Blockmacher, Drechsler, 

laſer, Klempner, Schloſſer, Schneider, Schuh⸗ 
macher und Stellmacher. Die betreffenden Fach⸗ 
ſchulen werden vorausſichtlich ebenfalls vertreten 
ſein. Bei der Prämiirung werden, wie bisher, eine 
Anzahl Staatspreiſe zur Vertheilung kommen. 

L. [Eine Fatg morganal wurde am Sonntag Nach⸗ 
mittag 4 Uhr 15 Minuten von Weſterplatte aus beob⸗ 
achtet. Anfangs glaubte man die Halbinſel Hela aus 
dem Horizont emporwachſen zu ſehen; mit zunehmender 
Deutlichkeit trat jedoch der Strand von de und 
Oliva mit der Kinderheilſtätte und Hochwaſſer deutlich 
aus der See heraus in einer ſcheinbaren Entfernung 
von einer halben bis ganzen Meile. Die Erſcheinung 
bielt ſich etwa 5 Minnten lang deutlich und verſchwand 
dann langſam ebenſo nebelhaft, wie fie gekommen war. 

lan sualien ) Der Oberförſter Dielitz m Buch 
berg iſt auf die durch den Tod des Oberförſters Kallen⸗ 
bach erledigte Oberförſterſtelle zu — im Re⸗ 
due bg Danzig und der Forſtmeiſter Hauſchild 
zu Königsberg auf die durch den Tod des Forſtmeiſters 
Cochiue erledigte Forſtmeiſterſtelle Magdeburg Letz⸗ 
lingen verſetzt worden. i 

un. „[dubilänms-Seftaabe.] Auf den heutigen Tag 
fällt bekanntlich das 100 jährige Geburtsjubiläum Ludwig 
Uhlands. Eine ſchöne Feſtgabe hat aus dieſer Ver⸗ 
anlaſſung die Cottaſche Verlagshandlung dem Andenken 
des für das gute Recht und die Freiheit der deutſchen 
Nation ſtets energiſch eintretenden Dichters gewidmet 
mit einem ſeine ſämmtlichen poetiſchen Werke enthaltenden 
Prachtbande, mit dem Bildniß des gefeierten ſchwädi⸗ 
ſchen Sängers. Eine feſſelnd geſchriebene, auf die zus 
berläffigften Quellen ſich ftügende Biographie leitet den 
Inhalt des elegant ausgeſtatteten Sammelwerkes ein, 
das heute die Schaufenſter unſerer Buchhandlungen 
ſchmückt und darin den Ehrenplatz einnimmt. 

Der bienenwirthſchaftliche Hauztverein Danzig] 
wird Dienſtag, 3. Mai, Mittags 12 Ubr, im Schützen⸗ 
bauſe zu Dirſchau feine Hauptverſammiung ab alten. 
Hervorgegangen aus dem 1881 gegründeten Verein 
Danziger Kreis, hat derſelbe in den drei Jahren ſeines 
Beſtehens ſich bis jetzt auf neun Kreiſe der Provinz 
0 
gliedern. im vorigen re : von 
demſelben veranſtaltete Lehrcurf 4. fur er 
tung d rganiſten Lützow in 

liva wird auch in dieſem Jahre ſtattfinden. Der 
Oberpräſident bat für den Curſus 650 & Staatsbei⸗ 
bilfe gewahrt Von den zahlreichen Bewerbern werden mit 

erückſichtigung der verſchiedenen Kreiſe auf der Haupt⸗ 
verſammlung zehn Theilnehmer berufen, welche jeder 
30 * Tagegelder und die Fahrkoſten bis zur Höhe von 
15 & erhalten. Außerdem find dem Haupt⸗Vereine au 
Stgatsbeihilfe für Inſtructjonsreiſen 250 A und zu 
Beihilfen an die Zweigvereine 450 & zugeſichert. Das 
raſche Wachsthum des Vereins, beſonders im vorigen 
Jahre, legt demſelben um fo größere Verflichtung auf, 
für die erfolgreiche Thätigkeit in den Zweigvereinen zu 
wirken. Da Dirſchau auch von den entfernteſten Kreiſen 
ohne größere Koſten und Zeitaufwand zu erreichen ift, 
fo iſt eine rege Bethelligung an der Hauptverſammlung. 
zu welcher auch Nichtmitglieder Zutritt haben, zu erwarten. 
lStraſtammer.] In der heutigen Sitzung kam 

die hier ſchon einmal abgeurtheilte, durch die ſie beglei⸗ 
tenden Umſtände recht intereſſant ſich geftaltende Anklage⸗ 
ſache wegen Freiheitsberaubung gegen den königl. Schutz⸗ 
mann Bernhard Heinrich wiederholt zur Verhandlung. 
Angeklagter ift bereits zweimal wegen Beleidigung mit 
15 reſp. 20 & beſtraft. Öegen-benfelben lagen in letzter 
Zeit diei Anklagen wegen Ueberſchreitung ſeiner Amts⸗ 
gewalt und Breiheitäbefonbung vor; derſelbe wurde 
aber in zweien dieſer Anklagefälle bereits am 31. März 
J. von der biefigen Strafkammer 
In der heutigen Sache, über die 

wir f. Z. ausführlich berichtet haben, wurde H. früher von 
der hieſigen Strafkammer un vier Monaten Gefängniß 
verurtheilt. Gegen dieſes Urtbeil legte er die Reoiſion 
mit Erfolg ein, denn das Reichsgericht hob jenes Er⸗ 
kenntniß auf und verwies die Sache zur nochmaligen 
Verhandlung und Entſcheidung hierher zurück. Im 
Ganzen find nun heute 34 Zeugen vorgeladen, und 
während der Verhandlung beantragte die kal. Staats⸗ 
anwaltſchaft noch, den Hrn. Polizeipräſidenten Heinſius 
vorzuladen, damit dieſer über die Inſtruction der Schutz⸗ 
leute Auskunft ertheile. Dieſem Antrage gab der 
Gerichtshof Folge. Der Angeklagte iſt bereits 
ſeit dem 9. September v. J. vom Dienſte ſuspendirt 
und auf haldes Gehalt geitelt. Der Sachverhalt, um 
den es ſich heute handelt, iſt kurz folgender: Am 2. Juni 
1885, Abends 10½ Uhr, will der Angeklagte bemerkt 
baben, daß fünf Herren vor dem Haufe Hälergafle 


reſp. 16. April d. 
freigeſprochen. 


Nr. 59/60 junge Damen beläftigt hätten. Bei der Anfe 


orderung, dieſes zu unterlaſſen und ſich nach Hauſe zu 
e l durch verſchiedene Bemerkungen ver⸗ 
böhnt worden fein, wodurch er ſich veranlaßt geſehen 
babe, zwei Wachtleute zu Hilfe zu rufen und die fünf 
Herren zu verhaften und nach dem Ankerſchmiedethurm 
u transportixen. Letztere haben zum Theil zeugeneidlich 
ekundet, daß ſie mit einer ihnen bekannten jungen 
Dame nur einige Scherzworte gewechſelt, daß ſie den 
dabei ziemlich ſchroff einſchreitenden Schutzmann auch 
nicht verhöhnt, ſondern nur über die Angelegenheit 
hätten aufklären wollen. Die Anklage, deren Erhebung 
früher von der Staatsanwaltſchaft und Oberſtaats⸗ 
auwaltſchaft abgelehnt iſt, dann aver auf Beſchluß des 
Strafſenats beim Oberlandesgericht zu Marienwerder 
erhoben werden mußte, erklärt mindeſtens die durch 
Heinrich vorgenommene Verhaftung der 5 Herren für 


nicht erforderlich, da ihre Perſönlichkeiten bekannt waren. 


(Die se gerarnn dauert bei Schluß des Blattes 
noch fort. 

Pr [Feuer.] Geſtern Abend gegen 10 Uhr entſtand 
in dem Hauſe Hinterm Lazareth Nr. 10 in einer Bade⸗ 
ſtube ein kleiner Brand, der durch die herbeige⸗ 
rufene Feuerwehr bald gelöſcht wurde $ 

* [Diehitahl.] Die verehelichte Emilie P. verrichtete 
bei einem Fräulen H in der Hundegaſſe Aufwartedienſte 
und ſtahl demfelben verſchiedene Gegenſtände im Werthe 
von 42 , die fie W theils verpfändet hat. 

te P. wurde heute verhaftet. . 
® een Geſtern Nachmittag wurde hier der 
Arbeiter Adolf Lutz verhaftet, welcher feinem fraheren 
Bıodheren in Eſſen 580 A unterſchlagen hatte. 

Polizeibericht vom 26. April.] Berhaftet; 1 Schloſſer 
wegen Körperverletzung mit einem Meſſer, I Frau wegen 
Diebſtahls, 1 Arbeiter wegen Straßenraubes, 1 Arbeiter 


wegen Unterſchlagung, 10 Obdachlofe, 1 Bettler, 1 Bes 
trunfener. — Geſtohten: Eine Quantität Leder. — Ge⸗ 
funden: 1 Dienfthuch; abzuholen von der Polizet- 
Direction, 1 Domen Rrgenſchirm; abzubolen vom Kauf⸗ 
mann Joſef Landsberg, Langgaſſe 70. 

88 Nenſtadt, 25. April. Heute weilte der Brigade: 
Commandeur, Herr v. Lettow⸗Vorbeck ans Danzig 
in unſerer Stadt, um eine Muſterung der Kammer⸗ 
beſtände des hiefigen Bezirks⸗Commandos vorzunehmen. 
D An Stelle des zum Reaimente⸗Adiutanten ernannten 
Bremier-Pieuterants v. Zaſtrow vom Regiment Nr. 5 
iſt Herr Premier-Lieutenant v. Bernuth vom Regiment 
Nr. 5 auf die Dauer von 3 Jahren hierher als Adjutant 
commandirt worden. h 

= ware 25. April. Geſtern Abend war in der 
Richtung Gr. Mausdorf, heute in der Richtung Orloff 

Hein, von größeren Bränden berrührend, bemerkbar. 
-h- Nenteicherwalde, 25. April Heute fand die 
rau des Zimmermeiſters K. ibren Ehemann in einem 
ebenraume ihrer Wohnung erhängt vor. Derſelbe 
gie ſchon ſeit einigen Tagen Spuren von Seelen⸗ 


rung. 
K. Dirſchau, 26. April. Wie ſchon in der Morgen⸗ 
1 erwähnt wurde, beging heute ein weit über 
Dirſchau hinaus bekannter, um die Entwickelung unferer 
Stadt mannigfach verdienter Mitbürger, Herr Commer⸗ 
Neurath Alexander Preuß. fein 50 jäbriges Bürger⸗ 
ublläum, aus welcher Beranlaffang ihm die ſtädtiſchen 
ehörden, deren Mitglied er lange Jahre geweſen iſt, 
das Ehrenbürgerrecht verliehen haben. Das darüber 
ausgeſtellte Diplom wurde ihm heute von einer De⸗ 
utgtion überreicht. Es iſt von dem lithegraphiſchen 
telier der Gebr, Zeuner in Danzig recht geſchmackvoll 
ansgeſtattet, mit Abbildungen des Geburts⸗ und Wohn⸗ 
baufes des Jubilare, der von ihm geſchaffenen Fabrik⸗ 
anlagen, des Rathbauſes Gerichtsgebäudes, der Dir: 
bauer Kirchen und des Bahnhofes 17 Eine von 
dem Buchbinder Voß in Kaff gediegen gearbeitete, 
mächtige Sammetmappe mit maſſivem Beſchlag umſchließt 
die werthvolle Widmung. 
8 Marienburg, 25. April. Die etwa 5 kulm. Hufen 
77 — Beſitzung des Beſitzers Zervlli in Milenz (bei 
limünſterberg) iſt im Wege der Subhaſtation für den 
Preis von 59 000 A an Gutsbeſitzer Wilhelm in Bieſter⸗ 
ſelde übergegangen. — Herr Stadtverordneten⸗Vorſteher 
en Katz feierte heute fein 2öjähriges Jubiläum als 
itglied der ſtädtiſchen Behörden in hieſiger Stadt. 
Aus dieſem Anlaß wurden heute Mittag dem Jubilar 
ſeitens des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ammlung Glückwünſche im Namen der geſammten 
ürgerſchaft dargebracht. — Mit Genehmigung des Hrn. 
Dberpräfidenten v. Ernſthauſen iſt die bierorts be⸗ 
—— Arbeiter⸗Krankenkaſſe I. aufgehoben wor⸗ 
en, da ſich dieſelbe nicht als lebensfähig erweiſt. — 
Geſtern Abend, bald nach 8 Ubr, war von hier aus in 
nordöſtlicher Richtung ein großer Feuerſchein ſichtbar. 
Derſelde bat, wie uns ſoeben mitgetheilt wird, von 
einem Brande in Schwarzbamm (bei Grunau) berge⸗ 
rührt, woſelbſt das ganze Gehöft des Beſitzers Korth 
ein Raub der Flammen geworden ſein ſoll. Herr K. 
war mit ſeiner Ehefrau zur Zeit des Brandes von 
—. abweſend. — Am 11. k. Mts. findet bierfelbft im 
: nen erg nr ie 88 4 
amm att. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a.: 
Die General» Kirchen - Pifitotron, 5 


Schmeling⸗Sommerau, Correferent Pfarrer May⸗Alt⸗ 


ſtadt). Katholicismus und Polonismus (Pfarrer Reimer⸗ 


Krockow). Die Lage unſerer evangeliſchen Kirche. 
Marienburg, 25. April. Der Ceutraluerein 
weſtpreußziſcher Bienenwirthe hielt vor einigen Tagen 
im Saale des biefigen Geſellſchaftshauſes feine diesz⸗ 
jährige General⸗Verſammlung ab. Nach dem von dem 
Vorſitzenden deſſelben, Hru Pfarrer Friedrich⸗Gnojau, 
erſtatteten Verwaltungsbericht pro 1886 zählt 
Centralverein 437 Mitglieder, darunter 288 Bienen⸗ 
züchter. Die Anzahl der im verfloſſenen Sommer unter: 
baltenen Bienenvölker belief ſich auf 3578, von denen 
2714 überwintert haben. Außer der Erledigung mehrerer 
interner aan wurde, dem in der Vorſtands⸗ 
zung des Centralvereins vom 14 März d. J. geftellten 
oe. des Schwaan⸗Wittenfelde gemäß, 


Hrn. 


willigte Subvention von 300 4 bierz verwenden. 
Nachdem Herr Pfarrer Friedrich die Wiederwahl zum 
Vorſitzenden des Centralvereins abgelehnt hatte, wurde 
der Director der biefigen Landwirthſchaftsſchule, Herr 
Dr. Kuhnke, an deſſen Stelle zum Vorſitzenden ge⸗ 
wählt. Auf Vorfchlag des Herrn Schwaan⸗Wittenfelde 
wurde der bisherige Vorſitzende des Centralverein, 
Herr Pfarrer Friedrich⸗Gnojau, zum Ehrenpräſidenten 
des Centralvereins ernannt. 

-w- Stuhm, 25. April. Am Abend des 23. d M. 
wurde von bier aus in füdöſtlicher Richtung ein anhal⸗ 
tender Feuerſchein bemerkt. Wie wir foeben erfahren, 
entſtand zu angegebener Zeit zwiſchen 9—10 Uhr in 
einem Strobſtaken des Rittergutsbeſitzers Paes ler auf 
Mientben Feuer, welches ſich dem nahe gelegenen Dieb’ 
und Pferdeſtall. auf deſſen oberem Theile 1 X 
Speicher befand, mitiheilte und dieſe Vaulichkeit nebſt 
bedeutenden Geixeidevorrälhen und einer größeren Ans 
zahl Stallutenfilten in Aſche legte. Dank der vereinten 
Thätigkeit der Löſchmannſchaften aus Nicolaiken, Neu⸗ 
mark und Schönwieſe, konnten der geſammte Viehbeſtand 
noch rechtzeitig in Sicherheit gebracht und die übrigen 
ſehr gefährdeten Wobn⸗ und Wirtbſchaftsgebäude des 
Gutes vor dem entfeſſelten Element geſchützt werben. 

k. Craudenz, 25. April. In der geſtrigen Ver⸗ 
ſammlung des neuen deuiſchfreiſinnigen Vereins bielt 
— Schnackendurg⸗Müble Schwetz einen mit großem 

Beifall aufgenommenen Vortrag, in weſchem er nach 
einem intereſſanten Rückblick auf die geſchäftliche Ent⸗ 
wicklung der freiſinnigen Partei das Programm dieſer 
Partei in den weſentlichſten Theilen erläuterte und die 
neueſten politiſchen Streitfragen deſprach. Demnächſt 
wurde der Vorſtand gewählt, und zwar zum Vorſitzenden 
en Juſtizrath Mangelsdorff, zu deſſen Stellvertreter 
Herr Schnackenburg⸗ 2 Schwetz, zu Beiſitzern Herr 
Steindart⸗Bialoblott, Rechtsanwalt Kabilinski. und 
Rentier Penkwitt, letzterer als Kaſſenfübrer. Der Verein 
bat ſich auf ca. 4) 7 ER verſtärkt. Weitere Bei⸗ 
trittserklärungen fteben bevor. 8 2 

Konitz, 24. April. In der geſtrigen Magiſtrats⸗ 
ſitzung wurde der Ankauf des Weilandt'ſchen Grund⸗ 
ſtückes für die Schlachthaus anlage beſchloſſen. 

M. Stolp, 25, April. Heute Nacht wurde auf dem 
bieſigen Bahnbofe der Babnarbeiter Geske getödtet. 
G. hatte zwei Wagen zuſammenzukoppeln und gerieth 
dabei auf noch, nicht aufgellärſe Weiſe zwiſchen die 
Bu welche ihm im Augenblick den Oberkörper woll⸗ 

ändig zermalmten. — Der geſtrige Sonntag brachte 
uns von 6 Ubr Abends dis 1 Uhr Nachts anhaltend 
ſchwere Gewitter. — Unſere Stadtverordneten werden 
15 am Mittwoch mit der Schſachthausbauvorlage be⸗ 
chäftigen. — Der dieſige Stadthauptkaſſen⸗Rendant Hr. 
Beate ein überaus pflichtgetrener und gewiſſenbafter 

jeamter, bat mach 36jäbriger Dienſtzeit ſeine Penſio⸗ 
nirung zum 1. Juli c nachgeſucht und erhalten. 
Königsberg, 25. April. Die Anmeldungen zur Be⸗ 
ſchickung der diesjährigen großen Pſerdeausſtellung find 
bis jetzt noch immer äußerft ſpärlich eingelaufen! vis 
incl. beute, alſo zwei Tage vor dem Ablauf des An⸗ 
meldetermins, waren nur 105 Pferde zur Einſtellung in 
die erbanten Stallungen angemeldet. — Auf der am 
7. Mai beginnenden Jagdausſtellung des ſamländiſchen 
aus ſchutzbereins werden Jagdtrophäen in bedeutender 
enge und von großer Seltenheit vertreten ſein. Die 
Geſammtzahl der angemeldeten Geweihe und Reh⸗ 
kronen beläuft ſich bereits auf mehr als 1000. 
Darunter befinden ſich Abnormitäten von ſeltener 
Koftbarkeit und Sammlungen, welche ſich größtentheils 
im Privatbeſitz alter oſtpreußiſcher Familien befinden und 
daher weder für Geld veränßerlich ſird noch überhaupt 
jemals dem größeren Publikum wieder werden vors Auge 
geführt werden. Unter anderem iſt eine koſtbare Collection 
von 24 Hirſchgeweiben und einigen Rehkronen eingeſandt 
worden, welche der Beſitzer auf nicht weniger als 4000 4 
ſchätt. Die diesjährige oſtprenßiſche Provinzial⸗ 
Lebrer⸗Verſammlung wird Ende Juli in Königsberg 
tagen. Es hat ſich bereits ein Comité, beſtebend aus 
25 Mitgliedern, gebildet, um die nöthigen Vorarbeiten 
auszuführen. (Kgeb. Bl. 


Der: | 8 Ubr, im 


Referent Pfarrer 


der 


Mitglied des Verbands wird man gegen Entrichtung 


— . 


den 26 April. 


Gumbinnen, 25. April. Das 2. oſtor. Jufanterie ) Danzig, 
Regiment Nr. 3 feierte heute bier und in Inſterburg f Gel reid eb rien v Morſtein) Wetter: Nach 


das 60 jährige Soldatenjubiläum feines Chefs, des 


h ö dem geſtern Nachmittag niedergefallenen Gewitterregen 
öſterreichtſchen een Albrecht, durch Feſtgottes⸗ l 1 N 


> gar kältere Temperatur, ſonſt ziemlich klar. — 
ind: g 

Weisen. Für inländiſche Waare war auch heute 
ſeitens unſerer Mühlen guter Begehr und wurden un⸗ 
veränderte Preiſe erzielt. In polniſchen Weizen ent: 
wickelte ſich ein recht lebhaftes Geſchäft und ſind bei 
einem Umſatz von ca. 1400 Tonnen etwas erhöhte Preiſe 
bewilligt worden. Bezahlt wurde für inländiſchen gut⸗ 
bunt 12938 160 &, hellbunt 1288 161 4, hochbunt 
127/88 161 4, weiß 131/28 und 1328 162.4, Sommer: 
132,38 161 A 5 Tonne. Für polniſchen zum Traufit 
1 55 127/88 und 1508 140 &, bunt 1278 und 
1288 145% A, 127/88 146 , hellbunt 126/78 147 M, 
130@ 148 A, 1329 148% , hachbunt 128/98 148 4, 
1298 148% A Ar Tonne. April⸗Mai inländ. 


dienft, Parade. Feſteſſen der Offiziere und feftlihe Be⸗ 
wirthung der Mann chaften. kel 


Literariſches. 

O Die deffentlichkeit des gerichtlichen Verfahrens. 
Von br, Georg Kleinfeller, Privatdocent in München. 
Im Hinblick auf die devorſtehenden Reichstassberathungen 
über die Beſchränkung der Oeffentlichkeit im Gerichts⸗ 
verfahren, welche unzweifelhaft noch zu lebhaften Er⸗ 
örterungen führen wird, iſt dieſe Abhandlung ſehr will 
kommen. Dieſelbe iſt als Separatabzug aus dem im Verlage 
von Ferdinand Enke in Stuttgart erſcheinenden, von 
Bor or v. Holbendorffredigirten „Gerichtsſaal“, 

eitſchrift für Strafrechtswiſſenſchaft, veranſtaltet worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


d . [6 5 
riberiog Karl und Uhlaud.] Zu Uhlands F göpreis 
hundertſtem Geburtstage tbeilt Ludwig Auguft Frankl n eſter 
in der „Eleganten Weit neue Erinnerungen an Ludwig 288 
Übland's Apfenthalt in Wien mit. Übland kar, im 
on 1888 bier an und verwendete den größten Theil der 
eit zu Studien in der Hof-Bibliotbef und in der Am⸗ 
brofer-Sanımlung. Der Cuflos der letzteren, Joseph 
Bergmann, brachte ihn mit einer Grupre von Dichtern 
und Schriftſtellern, darunter Grillrarzer und Feuchters⸗ 
leben, in Berührung, und er war es auch, der ihn dem 
Erzberzog Karl vorſtellte. Ubland brachte die Wiener, 
mit denen er verkehrte, durch feine bebarrliche Schweig⸗ 
ſamkeit zur Verzweiflung. Sogar au der Tafel des 
Siegers von Aſpern, der ihn nach der Weilburg in 


g., Ber 
3 
1 lles der 
«Mai inländ. 1114 Gd. 


Gerſte, Hafer und Erbſen ohne 
bohnen voln zum Tranſit 110 & de Tonne bezahlt. — 
Wilcken inländ. 103 „ Ye Tonne gehandelt. — Klee⸗ 
aten roth 29 M, 35 4 . 0 Kilo bezahlt. — Weizen⸗ 

2 3,70 4 Per 50 Kilo gehandelt. — Spiritus 


Baden geladen hatte, benahm er ſich nicht minder 

wortkarg, als u den 8 Genoſſen. „nation ab 

wurde — ſo erzählt Frankl — „von dem Erz⸗ 5 märkt 

beraog in berzlich leutſeliaer Weiſe empfangen, Stettin, 25 e n it Ritt 

un er Dichter und der Feldberr, der bei 'hland- 9167 en- We 6,50 oe Junz- Juli 
en Zuruf: „Vorwärts, gewalt'ges Oeſterreich!“ zur 00. — Noggen behauptet, loco 118—120 Yr Abril; 


20,50, 7er Juni⸗Juli 122,50. — Rüböl, ftill, 
pril-$MRai 44,00, Pr Sept.⸗Oltbr. 44,50 — Spiritus 
loco 39,40, e April» Mai 39,30, Pe Juni⸗ 
Ben der Auguſt⸗Septbr. 41,60. — Petroleum 


Kartoffel⸗ und Weizenſtärke. 

Berlin, 24. April. (Wochenbericht für Stärke 

N 1 von —— abersky, unter Zur 
ändler 


Gee Gaſt einem Erzieher feiner Söhne in deſſen 
egleitung Uhland das W mit den Burgruinen 
beſeben ſollte, um zur Tafel wieder zurückzukehren. Die an⸗ 
mutbige Tochter des Erzherzogs, Thereſe, die nachmalige eb 
nigin vonReapel, ließ aus der Bibliothek die Gedichte Uhlands 
bolen und las die ihr wohlbekannten Gedichte noch einmal, 
um auf ein poetiſches Geſpräch mit Uhland beſſer vorbereitet 
zu fein. Er war dann ihr und ihres erlauchten Vaters 
Liſchuachbar. Sie bemühte ſich in liebenswürdigſter 
Weile, den Dichter zu unterhalten, ihn zu Geſprächen | ja 
anzuregen. Vergebens! Es waren nur einzelne Worte 4 gelber S 16.00 4 
dem liederfrohen Munde des Dichters in entlocken.] ſorup 1 950 4 
Bergmann, der uns das Ganze erzählte, ſagte: „Ich n 

ſaß während des Eſſens, als ich das mit anſehen mußte, 
wie auf glühenden Kohlen.“ 

* [Der zweite allgemeine deutſche Keen 
findet am 31. Mai und 1. Juni zu Frankfurt a. M. 
ſtatt. Vorverſammlung Montag, den 50. Mat, Abends 

im Hotel du Nord. Die 3 allgemeinen Sitzungen 
werden in der Aula der Wöhlerſchule (Guiolettſtraße 66) 
am 31. Mai Morgens 9 Ubrund Nachmittags 2% Uhr und 
am 1. Juni Morgens 9 Uhr abgehalten. Angemeldete 
Vorträge: 1. Oberlehrer Dr. Ahn ⸗Lauterberg: Ueber 
die freien ſchriftlichen Arbeiten im Franzöſiſchen und 
Engliſchen; 2. Realgymnafiallehrer Dr. Kühn Wiesbaden: 
Ueberſetzen in die fremden Sprachen; 3. Profeſſor 
Dr. Sachs⸗Brandenburg: Ueber franzöſiſche Lexicographie; 
4. Profeſſor Dr. Trautmann⸗Bonn: Ueber Vocalſyſteme; 
5. Profeſſor Dr. Vietor⸗Marburg: Die Stellung des 
Engliſchen im Unterricht. — Nach feinen Satzungen 
„bezweckt der Verband die Pflege der neueren Philologie, 
der germaniichen wie der romaniſchen, und insbeſondere 
die Förderung einer lebhaften Mechſelwirkung zwiſchen 
Univerfität und Schule, zwiſchen Wiſſenſchaft und Praxis.“ 


atr⸗ 
Kartoffel- 
In. 18 bis 


„ Weizenſtär 
großſtückige 34 bis 37 & ä 
ftärte 30,00 4, NReisflärte (Strahlen) 42—44 
stärke (Stücken) 41—42 AM Alles Per 100 
Bahn bei Partien von mindeſtens 10 000 Kilo. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 25. April. Wind: W 
ekommen: Maud (SD.), Smith, Nemcaftle, 

— Artbur(S D). Totte. Stolpmünde, etwas Glas. 
Geſegelt: Auguſt (SD.). Delfs, Königsberg, 
er. — Adele (SD.), Krüßzfeldt, Kiel, Holz und 
N Biene (SD.), Jantzen, Malmoe, Kleie. — 
esby (SD.). Wilſon, Söderhamn leer. 

; 26. April. Wind: 2 5 
i Fair Head (SD.), Humphrys, 
ro, Roheiſen. — Dynamo (SD.), Hewith, 


Ey. 

Ankommen: 1 Dampfer. 

Plehnendorfer Canal ⸗Liſte. 
25. April. . 


on, 
l. 


eines jährlichen, vor dem Verbandstage einzuzablenden 
Beitrages von 14 * 


* [&in negpolitaniſcher Damen gefäße. 
Liebe * „ee, 5 10 dt 55 gen 
0 de haftlichkeit 1 * 2 2 7 2 
f übet egen — nen, ; & 15 mn c 11 15 all, mke, Behlan, 0 Kleie, Ordre, Danzig. 
eſtern, namen . i } 
Naber une die alte und baßliche Fron era 8 Thorner Weichſel Rapport. 


9 

di Francesco und deren junge und bübſche Tochter, April. Waſſerſtand: 1,74 Meter. 
ebenfalls Giovanna genannt. Die Nacho chaft je 
keine friedliche Eines Schönen Tages (es war vor⸗ 
geſtern) beſchloß man, die alte Sache endlich auszu⸗ 
tragen. Beide Theile bewaffneten ſich mit Küchen⸗ 
meſſern und dann — „auf die Menſur!“ Das Refultat 
des Kampfes war, daß die alte Giovanna nieder⸗ 
geſtochen wurde, 


orn., 25. 
Bind: 


SW. Wetter: klar, warm, trocken. 
0 5 Stromauf: 
Danzig nach Thorn: Bohre; Gebr. Harder; 


ampfer „Danzig“ ſchleppt einen Schleppkahn.— 


(Schleppkabn); Brandt, Haubold u. Lanſer, 
5 Comp., Berger, Schultz, Danziger Zündwaaren⸗ 
0 die junge Giovanna im Sterben liegt Gebr. Harder, Degner u Ilgner, v. Rieſen, 
und die beiden ſchöͤnen Schweſtern d'Alterio hinter dem 


Gitter ſitzen. m; Wein, Cognac. Rum, Tabak, Seife, Pfeffer, 


zer, Papier, Buchenſpahn, Eiſenwaaren Lorbeer⸗ 
ffagt, Rübfaat. Corintben, Nelten, Bleichſode, 


riefk der Redaction. 
Brieftaſten lmebl, Wagenfett, Gres, Reis, Grütze, Colonial⸗ 


Herr Kaufmann Carl Kleimann in Marienburg 


sh, md mitbelen, gelte mL! ber Ginenbe ai, Gin 
e ithſels iſt, mit welchem ſich eine Briefkaſten⸗ . 0 
Notiz der Rätbſelecke in der Beilage zu Nr. 16 422 — ede ne nach Warſchau: Haaſe; Rothenberg; 


„Danziger Zeitung“ beſchäftigt. 


—— — —— 
Börsen-Depeschen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 26. April. 


Schmie tobl 

19 8 Stromab: 

u u. Co., Wloclawek, Danzig, Guter⸗ 
ube 


pfer „Thorn“, in Thorn zugeladen von Ta 


Cru. v. 25. er Petroleumfäſſer, 49 420 Kilogr. Melaſſe. 5 

Welren, gelb! Lombarden 131.00 131,50 | Nowakowski. Gebr. Ginsberg, Wloclawek, Danzig. 
April-Mai 175,20 172,70 Franzosen 377,00 378,50 I Kahn, 41 250 Kilogr. Weizen, 42 500 Kilogr. 
Sept.-Oet, 168,20 166.50) Ored.-Action | 450,0 453,00 Roggen, 8487,5 Kg. Gerſte. 
Roggan Dine.-Oomen, 193.50 193,70 | Kottowski. Gebr. Ginsberg, Wloclawek, Danzig. 1 Kabn, 
Ap.il-Mai 125,50 124,20) Deutsche Bk. 159.20 159,20 105 800 Kilogr. Weizen, 11 700 Kilogr. Rübſaat. 
Sept-Oet. 129,70. 28,50 Laurahütte 73,20 73,00 ] Weſſolowski, Perez Wloclawek, Danzig. 1 Kahn, 
Petroleum pr. Oestr. Noten 160,10 160,15 124 270 Kilogr. Weizen. 

200 A Russ, Noten 178,00 178,65 | Gienapp, Lewinski, Wloclawek, Danzig, 1 Kabn, 
ee 30,80| 20,80 Zeh nu — — 178.35 8 7 4 Wolff Weizen. 

übö nden kurz| 20,36 9 uley. Wolffſohn, 5 nzig, 14 122 400 
April-Mai 43,50 43,40 00 „Kilogr. Weizen. * 


London lang Be 20,30 


Sept.-Okt. 44,20 44,20 Russische 5 Neumark, Plock, Danzig, 1 Kahn, 117 300 


Spiritus SW-B.g. K. 57,75) 58,00 | _ Silogr. Weizen. 
April-Mai | 40,20) 40,10| Dau. Privat. © | Krabiel. Endelmann u. Gebr. Don, Samske, Schulitz, 
Ang.-Sept. | 42,10 4216| bank 139,50, 139,50 4 Traften, 1656 Rundkiefern, 10 kieferne Bretter. 
4% CGonsela 105,90 106,00] D. Osimühle | 114,00 113,00 | Schult, Leiser. Thorn, Berlin, 1 Kahn, 22 500 
8 Wetpe ) do. Priorit, 1112,50. 110,75 | _ _ ilogr. Weiren, 63575 Kilo Roggen. 
dbr. | 96,90 96,900 Mlawks St-P.| 106,10' 106.00 | Schlenther (Güterdampfer „Arilla*), Schwartz, Thorner 
5 Rum G. - R 93,80 93.20 do. Bt- 4. 43,00 43.00 Spritfabrik, Dammann u. Kordes. Thorn, Königs: 
1 80,90 80,90 Ostpr. Erg \ "berg, 1943 Kg. Wein, 12 627 Kg. Sprit, 256 Kg. 
H.Örient-Aul| 54 90 55,10 Stamm. A. 61,90 61,70 | hrauntwein. ; 
4 J rug. Anl. 80 81,60 82,001 1884erRussen! 95,10, 95,45 n amrath, Bobrownick, Kurzebrack, 1 Kahn, 
Fondsbörse: schwach 40060 Kilogr. Feldſteine. 2 
— F. Grajewski, Damrath, Bobrownick, Kurzebrack, 1 Kahn, 
Danziger Börſe. 25 000 . Baß Feldſteine. 
. — | ne aan 1 Mahn 0 
Weizen loco feſter, er Tonn gr. kllogr. Bin 
feinglafig u. weiß 126-1338 148-104. Br. 1 en Thorn, 1 Kahn, 50000 
bellbunt 5 tert 140-162 Ofen. re Ryobitt, Thorn, 1 Kahn, 50 000 
5 — 5 Feldſteine. 
kun E Cas rer Sein, Modi, horn, 1 Kaba, 20000 
ordinär 1922-1308 190.142. Br. Kilogr. Feldſteine. , f 
Me e A ae m 5 Piu 11855 Aybitt, Thorn, 1 Kahn, 40 000 
uf Lieferung 12 ri 1 1461 - 72 E 
44 bez, do. inländ. 160%, 161 re Wat Lemanbomähi, Bufie, Nobitt. Thom, 1 Kahn, 60000 
Nan , Be. ie a Or, Sent: Bien S ene Fend edin. Thom, 1 Aufn, 85000 
4 8 a En = gr. Yeldfteine. 
148 4 Dr EUR Sr OR: Poſiadly. Anker, Rybitt, Thorn, 1 Kahn, 50000 


Roggen loco feſt, %r Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig er 1208 inländ. 110 4, feanfit 90 91 A 
Negulirungspreis 1208 lieferbar iuländiſcher 1114. 
unterpoln. 91 . tranfit 90 4 
Auf Lieferung Pr April⸗Mai inländ. 111 4 Gb, 
trauß 894 M Gd., de Sept⸗Oktbr. inländ. 
„ 115 Gd., do. tranſ. 95 M Br, 
94% i 
Wicken Pe Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 103 &4 
Rieefaat 7er 100 Kilogr. roth 58 & 
Kleie er 50 Kilogr. 3,79 AM bez 
Spiritus Jer 10 000 4 Liter loco 39,00 & bez. 
Rohzucker feſt, Baſts 889 Rendement incl. Sack ab 
Lager tranfit 11,50 M Gd. der 50 Kil 


ilogr. 
Vorſteheramt der Kaufmaunigaft. 


Kilogr. Feldſteine. 

8 a ee OR BEN EL. DEAN he LERNEN TS En LEEREN 
Berliner Fondsbörse vom 25. April. 
Pie heutige Börse eröffnete in ziemlich fester Haltung und mit 

zumeist: wenig veründerten Coursen auf speculativem Goblet. In 

dieser Beziehung waren die günstigeren Tendenzmeldungen, welehe 
von den fremden Borsenplätzen vorlagen, ven hervorragendem Rinfluss, 

Das Geschäft entwickelte sich im Allgemeinen rubig, da die Spoculation 

nur wenig aus ihrer Reservirtheit heraustrat Im Verlaufe des Ver- 

kehrs traten zwar in Folge ven Renlisationen kleine Abschwächungen 
ein, doeh blieb der Grundton der Stimmung eher fest, und die hautigen 

Sehlussnotirungen unterschieden sielı von denen das Sonnabend nur 


markt bewahrte gute Festigkeit sowohl für heimisehe solide Anlagen 
wie für fremde, festen Zins tragende Papiere, Die Kassawerthe der 
übrigen Geschäftszweige blieben gleichfalls ziemlich fest, aber ruhig. 
Der Privatdiscont wurde mis 2 Procent notirt. Auf Internationalen 
Gebiet gingen österreichirehe Creditactien mit einigm Schwankungen 
ziemlich lebhaft um; Franzosen waren schwächer, Lembarden und 


Steen, Ganswindt, Berneaud, Schneider, m Butt." Genen ven 


Bier, leere Spiritusfäſſer, Heringe, Petroleum, 


106 300 Kg. Spiritus. Gebr. Tarrey 7700 Kg. leere 


ganz unwesentlich, und erschienen eher etwas gebessert. Der Kapital- 


andere österreichische Bahnen behauptet, schweizerische Babnen 


schwach. Von den fremden 


Fonds waren ungarische Goldrente, 


russische Werthe und Italiener fester. Bankactien wenig verändert 


und ruhig. Imdustriepapiere zi 


emlich fest, aber nur vereinzelt leb- 


hafter, Montanwerthe nuch fester Eröffnung abgeschwächt. Inländisebe 
Eisenbahnactien fester, aber ruhig. 


Deutsche Fonds, 


(+ Zinsen v. Staate gar.) Div. 1888. 
+Kronpr.-Rud.-Bahn 


Deutsche Reichs-Anl. 4 1085.75 f A = 
Konsohdirte Anleihe 3, 1106,08 . 80 — 
do. do. 188.70 N ‚estbah! — — 
Siasts-Schuldscheine 8 ½ 59.9 f au I. B.. 1d 60 — 
Ostpreuss.Prov.-Obl. 4 [108,25 | +Reichenb.-Pardub. . 63,50 — 
Westpr.Prov.-Oblig. | 4 1102,90 | Russ, Staatsbahnen 124 0 — 
Landsch. Centr.Pfdbr.| 4 102.30 Schweiz. Unienb. . . 35,90 — 
Ostpreuss. Pfandbr. | 8½ | 96,70 do. Westb.... 29,00 — 
Pommersche Pfandbr. zu un Sudbsterr. Lombard 139,50 — 
do. do. „ Yarschau- 
Poeenschenoue do, 97 dep vn — — 
Westpreuss. Pfandbr. | 3½ 1 3 3 
Pomm. Renteubriefe | 4 108.60 Ausländische Prioritäte- 
Pesensche do. 4 105.60 Actien. 
Proussische de. 4 103.60 Gotthard- A 
+Kasch.-Oderb.gar.s. | 5 
Zr a 
ä npr.-Rud.- n | 4 

Ausländische. Fonds. — ee 
Oesterr. Geldrente . 4 90.40 rr. Nordwesth. 5 
Oesterr. Pap.-Rente. | 5 65,00 do. EI bd. 5 

do. Silber-Rente | 4½ | 65,76 | +Südösterr. B Lemb. | 8 
Ungar. Risenb.-Anl.. | 5 108,86 | +Büdösterr. 5% Obl. 15 

do. Papierrente. | 5 70,70 | tUngar. Nordostbahn | 5 

do. Geldrente.. 4 80,96 Ungar. do. Gold-Pr. | 5 
Ung.-Ost.-Pr. 1. Em. | 5 78,75 | Brest-Grajewo.. . 5 
Ruse.-Engl. Anl. 1870 5 98,80 | tCharkow-Auow rtl. 8 

do, do. Anl. 18715 95.25 | TKursk-Charke w 4 

de. do. Anl.1872 | 5 55,25 FKursk-Kiew.....] 5 

do. 40. Anl. 18785 95,25 | FMosko-Rjäsan ... 4 

do. ‘do. Anl.1875 | 4¼ } 88,40 | FMoske-Smolensk ... | 5 

do. do. Anl.1877 |5 98,50 | Rybinsk-Bologoye . 5 

de. do. Anl.1880 | 4 82,00 | FRjäsan-Koslow. . . | 4 

de. Rente 1883 ] 6 108,50 | T Warschau -Terespol | 5 

40. de, 1884 | 5 95,45 
Russ. II. Orlent-Anl. 5 55,05 Bank- und Industrie-A.tien. 
do. III. Orient-Anl. | 5 54.65 Dir. 1986, 
do. Stiegl. 5. Anl. 5 | — | Berliner Kassen-Ver. |119,00| 4% 
do, de. 6. Anl. 6 | 8985| Berliner Handelägeg. 154.10 9 
Russ.-Pol.Schatz-Ob, | 4 80,80 | Berl. Prod. u. Hand.-A. 89,00) 4 
Foln. Liquidat.-Pfd.. | 4 6175 Bremer Bank. . | 99,90 75 
Italienische Rente. | 5 97,20 | Bresl. Discontobank 90,5 
Rumänische Anleihe s | — Danziger Privatbank |139,50| 16 

do. “ao. |6 105,70 Darmstädter Bank . |197,75| 7 

do. v.1881 |5 [101,50 Deutsche Genoss.-B. 1192,50) 8% 
Türk. Anleihe v. 1866 | 1 13,75 Deutsche Bank 159, — 
— Deutsche Ef. u. W.. 119,50 8 

Deutsche Reichsbank 186,90 5,28 
Hypotheken-Pfandbriefe. | Deutsche Hypoth.-B. 100.75 — 
- . 1199,70 
Pomm. Hyp-Thndbr. fg 1860 G Ger bfr. B. 88480 — 
II. u. IV. Em. 4 108,60 | Hamb.Commerz.-Bk. |191,60| 0% 
I. Em... 4% [105,00 | Hannoversche Bank 117,4 
Pomm. Hyp.-A-B. . 100,00 Konigeb. Ver.-Bank. | — 6 
Pr. Bod.-Cred.-A.-Bk. | 4½ 114,50 Lübecker Comm.-Bk. 79,6% — 
Pr.Central-Bod.-Cred, | 5 110,00 Magdeb. Privat-Bank |117,50 he 
do. do. do. do. ½ 1110,80 | Meininger Hypoth.-B. | 05,95) 4%. 
do. do. do. do. | 4 101,90 | Norddeutsche Bank. 1425 7 
Pr. Hyp.- Actien-Bk. | 4½ 1114,75 | Oasterr. Credit-Anst, | — 8.1 
— re | 1 en Pomm.Hyp.-Act.-Bk. | 57,50 2 
2 ? „ Posener Prov.- Bank 115,0 * 
Pr. Byp.-V.-A.-G.- C. | 4½ 102,40 Preuas.Boden-Credit. 16. 5% 
do. do, do. 2 102.0 Pr. Gentr.-Bod.-Cred. 182.750 — 

do. do. do. | 8% | 98,40 | Schafhans. Baukrer. 88,40 4 

— A n —— Schles. Bankverein . 105,6 — 
. 2 ä C — 

25 de 4 1100.60 Südd.Bod.-Credit-Bk. |141,00) 6% 
Poln. landschaftl. 5 56,50 10 55 60 
Russ. Bod.-Cred.-Pfd. |5 | 90.70 1 „ 
Russ. Central- do-. 5 832,50 Bauverein Passage. 64, % 2% 

—— Deutsche Bauger. . . | 88,30 2 
4. B. Omnibusges. . 178,60 1 
Lotterie-Anleihen. Gr. Berl. Pferdebahn 28,50 11%« 
i Berl..Pappen-Fabrik | 53,25 — 
Bad. Prüm.-Anl. 1867 | 4 186,00 | Wilhelmshütte . . . . 101.0 — 
Baier. Prüm.-Anleihe 4 13,50 Oberschl. Kisenb.-B. 44, — 
Braunschw. Pr-Anl. | — | 94,50 | Danziger Oelmühle . 113,0 — 
Goth.Präm.-Pfandbr. | 5 108.70 do. Prioritits-Act, 11,75 — 
eee 5 BOOTE 2 . 
Köln-Mind. Pr.-8. . . 8½ 131.60 Ti 
Iübecker Präm.-Anl. | 3½ 119.90] Berg- u. Haie ee. 
Oester. Loose 1854 | 4 110,75 N 
do. red. I. v. 1868 — 258,26 | Dortm. Unten Ben 58 | — 
do. Loese v. 1860 | 5 113.50 Königs-u.Laurahlitte 78. — 

5 7 2 Iberg, Zink . . | 84, — 

do. do. 1864 — 273.25 870 8, f — 
Oldenburger Loose . 2 157,75 yirtoni 6 
Pr. Prüm.-Anl. 1855 | 8½ 154.50 ee ET 
Raab@Graz.100T. Loose 4 97,10 5 
Russ. Prürn.-Ani. 1864 5 139,26 Wechsel-Cours v. 25. April. 

do. do. v. 1866 5 129,30 sterd 25 Te. | 2½ 168 
Ung. Loose | — 211,60 > ＋ * 15 3438 


Eisenbahn-Stamm- und 
Stamm-Prioritäts-Actien. 


Mainz-Ludwigs) 9 

Marienbg-MlawkaSt-A| 43 
do. do. St.-Pr. 106, 0 

Nordhausen-Erfurt 


Il 


1) 20,36 


83 g. 3 
8 Tg. ½ 80,40 


2 Mon. | 4½ 8,85 


Dukaten Se 


r / 
Ostpreuss. Südbah — Soverei gans 8.32 
do. St.-Pr. — 20-Francs- St. 16,15 
Saal-Bahn St.-Pr. — Imperiale per 59 Er. . — 
40. St.-. 8 / 1 Della gaga 4,36 
Stargard-Posen » + » 4½ | Engl. Banknoten 0. 
Weimar-Gera gar. — Franz. Banknoten 80,6 
de. St.- Fr. Oesterreich. Banknoten . 10,15 
Galialer do. Silbergulden — 
Gotthardbahnn — Russische Banknoten. q 178,8 


Mommerſche 4prec. 


. — übernimmt das 
Franzöſiſche Straße 18, die 


Nentenbrieſe. Die nöchſte Jiebung Findet 
Courzverluſt von circe 4/ Proc. 
Bankhaus Carl Neuburger, 


Verſicherung für eine Prämie von 7 W. 


dro 100 Mart. 


Meteorologische Depesche vom 26. April. 
Morgens 8 Uhr. 


original- Telegramm der Danziger Zeitung. 


Stationen. 


5 
© 
5 
— 
2 
m 


auf 0 Gr. u 
Meerese 
red. in M 
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Wind. Wetter. 88 1 H 
a 8 3 


Mullaghmore.. - » * 
Aberdeen 4 
er .. 080 1 
openhagen 

Stockholm a are N 2 
Haparanda 2 
Petersburg 2 | wolkenlos 
Meskan ONO 1 | wolkenlos 
Cork, Queensiown . | 76 | WSW 3 | wolkig 7 
. — — — — 
Nee 761 sw 2 halb bed. 7 
SMM 759 sw 4 wolkig 10 
Hambu Te sw 2 | heiter 1³ 
Swinemünde 763 80 2 | dedeckt 1 12 
Neufahrwaseer . 1243 NNO 1 | bedeckt sin 
nel 763 NO 1 wolkig 14 10 
Paris! . 1 | — — — — = 
Münster 761 w 3 bedeckt s 
Karlsruhe Ren 163 sw 2 | bedeckt 10 
Wiesbaden 762 sul — | bedeckt 10 
München 72.10. 968 NW] 3 | Regen 8 
Chemultz RE EL, Still — Wolkig 11 3 
Berlin ne 762 so 1 wolkig 13 
Wien 8 762 still — | bedeckt 2 1% 
Breslau . 2.04» 769 NO 2 | todeckt 11 
De d' A — — — — — 
A — — — — 
0 SE 7163 still — | weikenlos 14 

1) Nachmittags Gewitter mit Reger. 2) Nachts Regen. 8) Abend- 


Regen. 4) Nachts Regen. 5) 
Scala für die Windstärke: 


Abends Gewitter, 
1 = leiser Zug, 2 = lelobt, 3= schwach, 


4 = mügsig, 5 = frisch, 6 — stark, 7 = steif, 8 = sttirmisch, 9 
Sturm, 10 == starker Sturm, 11 = hefliger Sturm, 12 = Orkan, 


Ueberſicht 


der Witterun 


a 
Auf dem ganzen Gebiete iſt die Luftdruckvertheilung 
gleiämäbie und daher berrſcht allen halben nur ſchwache 


uftbewegung, meiſt aus variabler 


Richtung; nur a 


der Südhälfte der britiſchen Inſeln weben unter dem 


Einfluſſe einer Depreſſio 
ftarte weſtliche Winde 

Wetter ziemlich 
ſchläge. Ueber 


n nordweſtlich von Schottland 
Ueber Centraleuropa iſt 


trübe, jedoch ohne weſentliche Nieder⸗ 
Nord: und Mitteldeutſchland liegt die 


Temperatur über, Süddeutſchland unter der normalen. 
An der oſtpreußiſchen Küſte fanden Nachmittags und 


Nachts Gewitter ſtatt; 
Gewitter mit 17 Mm. 


auch Wien hatte geſtern Abend 


Regen. 


Dentſche Seewarte. 


Meteorologische Beobachtungen. 


Barometer- Stand 


in 
Ullumeterx. 


Thermometer 


Colslus. 


2 758,0 111 NWL fan. Reg. u. Gewitter 
8 769.0 10,9 Nlich ganz flau, bowolkt. 
13 | 7618 11.3 N), ganz lau, bed. u. trübe. 
Berantiwori:.d. Medacteure: für den politiſchen Then RE} 


antichte Nachrichten: Dr. B. 


Herrmaum, »- bad Fruilleton und Webel * 


0. Röder, —, den lalelen aud vrovinziehen, Handels, Muzinei 
den übrigen redactlonellen Inhalt: X. Mein, — sir Leu Nu 
J. W. Raferzaun, 15 


Freie religiöſe Gemeinde. 
Mittwoch, 27 April, 8 Uhr Abends, 
im Saale des Gewerbehauſes: Vor⸗ 


N Statt jeder mans 
2 Meldung. 
Die heute Nachmittags 5 5 Uhr 
DR 2 unbe glückliche Geburt eines 
5 aben z 2 ergebenſt an 
: 4. Avril 1887. 

0 von 5 
2 5. 


Todesanzeige. 
Nach langen ſchweren Leiden en 
uns der bittere Tod 8 lebe 8 
Frau und ſorgſame Mutter 
Bertha Kriesien 
geb. Taube 
im Ale: von 0 34 Jahren. 


en Inline Krieſien 
und Sohn. 


bauſe Burgſtraße 12 nach d 
n Donnerſtag den 
„ Nachmittags 4 Uhr ſtatt. 


Dampfer „Thorn“ 
Capt. J. Voigt label bis Donnerſtag 
den 28. er. in der Stadt und in 
Nealabte fer nach 
Culm, Thorn und Wloclawek 
zu Bilfigiten Frachten. 
Giter werden ſtets angenommen. 
Dampfer⸗Geſellſchaft 
„Fortuna“, 


Schäferei Nr. 18. 


Nach Leith 


laden Gabe 3 ‚Anfang nächſter 
Woche die Dampfer 
„Adance“, apt. Tüchſen 
„Union“, Capt. laufen. 


Güter Anmeldungen erbittet 


ya. Ganswindt, 
nad. Bremen 
ladet “di ode D. „Eider 


Capt. 
„und erbitten prompte 7893 
— 4 


Aug. Well & 00. 


Harienbur Schlossbau- 
Lotterie. Hauptgewinn & 90 000, 
Lese M. 3. 


Loose der rr Pferde- 
0 


Loose der Marienburg. Pferde- 
Lotterie a A. 3 (7836 


(7842 


LonederPommerschen Lotte- 
rie, & 


Allepie, 3 Ulmer er 
„Lotterie, Haup 


50 N annberider, 


8 geiſtliche Volkslieder, 


m neuen evangeliichen 
für Oſt⸗ und Weftpreußen. 
Preis 2 

Gegen a 

Briefmarlen er 
anco 

Das aste und in Folge En 

einfachen und redlichen Verfahrens 

gut renammirte Hypothekengeſchäft 

von W. Mattfeldt⸗Bremen hat mich 

beauftragt Darlehns⸗Vermittelungen 
zu übernehmen. 

2 16 4 welche Kapitalien 
auf 4 b 2 % für ihre Glund⸗ 
ſtücke nn mögen ſich mit Ber: 
trauen an den Unterzeichneten wenden. 

Junkertroyl bei Steegen, 

- im April 1887. 


P. G. Littkemann. 


Während der 
Sommerzeit! 


Wichtig für Herren, 95 Frauen 
reſp. Angehörige nach Zoppot 72578 
anderen Bädern gehen. (78 


Kein Weinzwang. 


Vom Mai richte ich einen 
Mütagstiſch ein, Hausmannskoſt, vier 
Gänge, 1, wozu ergebenſt einlade. 


A, Schroeder, 


Hötel ____Hötel d’Oliva. 


‚arten Kit Ränderlade 


aus dem in ganzen 
len und ee empfiehlt 


Carl Köhn, 


Vorſt. Graben 45, Ecke Melzergaſſe. 


Allerfeinster Räucherlachs 


in ganzen Hälften 1,50 er K, ausge⸗ 
wogen 1,70. ½ F. Feinſter Fablar, 
1,30 und ] „40 % , ſowie alle Arten 
S  Behln nie Be 
ings handlun 
in Nr. 12 fel Cohn a > 


Allein=Berfanf |. 


Namenlos-Cigarren! 


Die ſo ſchnell beliebt gewordenen 
Namenlos⸗Cigacren, Sumatra, ne 
3 pro 100 Stuck 6 K, 

auchern einer Qualitäts Elharre 
angelegentli (7833 


R. Martens Nachfolger, 


Otto Büttner, 
Brodbänkengaſſe Nr. 9. 


20 
endung von 10 Pfg. in 
olgt ein roger 


Die Beerdigung findet vom 8 a 


far de Cr 4 ch — ählt aug 
n ew u 
de degange Geſangbuch - 


Ganzlicher Ausverkauf 
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wegen Aufgabe des Möbel⸗, Spiegel: und Polſterwaaren⸗Magazins von 


Das Lolal iſt per 1. Juni cr. zu vermiethen. 


Gelegenheitskauf. 


Einen großen Poſten N carrirter u. glatter moderner Kleiderstofle| g 
Yotz-Intonfie- Peg 
C. Steudel, we 72 


mpfehlen e bedeutend unter Preis. 
u. A. Reine Wolle, 100 Ctm. breit, per Meier Mk. 1,10. 


S. Hirschwald & Co., 


Magazin für Mauufactur⸗, Mode: und Seidenwaaren, 
79. — Rt 


Beachtenswerth für comcurrengfos billige Einkäufe 
Modewaaren u. Damenconfection 


— 
Bis zur Uebergabe meines Geſchäftes empfehle zu jedem nur annehmbaren Preiſe: 


Schwarze, weiße und farbige Seidenwaare, 
Merveilleux, prima Bu trägbaare Waare, von 
2,50 Mk. per Meter an, 

Schwarze und weiße Cachemires, 
Schwarze klare und feſtgewebte Jantaſie⸗Stoffe, 
Schwarze und farbige Spitzenſtoſſe und Etammes, 
Moderne Frühjahrs⸗ u. Sommer⸗Kleiderſtoffe, 

egen igquettes und Umhänge 
in 
Schwarze und fe 
in bekannt 5 


W. eo antze 


EN BE 5 e a 


8 Ss Bi 


Danziger Münner-Gefaug-derein. 


(Dirigent: Herr J. v. Niſielnitki.) 


Sonnabend, den 30. April 18877, 
Friedrich Wilhelm Schützenhauft 


CONCERT. 


Programm. 
I. Theil. 


erer, 
2. Water von der Vogelweide Begräbniß“, Chor. 
3 4. „Gleich und gleich“, Chor 


in der Schweiz und Amerika diplomirt, 
Langgasse 83, am Langgaſſer Thor. 


e Broſchüren: „Künſtliche Zähne“, und „E altung 
er Zäh 3 sie 33 Ab re 


Möbel, Ziegel j 


te 3 Dans See Polsterwaaren 
1 2 5 Se ER, AERIE vom hochfeinſten bis einfachſten Genre, 


II. Theil. 


e le in größter Auswahl zu den billigſten 
72 „Rudolf ven Werdenberg“ (Ballade für Männerchor) Hegar. wpfeg 9 r Ba ü ligf 85 


„Spinn! ſpinn!“ Schwediſche Volkslieder, 3 v Kiflel Preiſen bei ſtreng reeller Bedienung. 
„Der ver chmähte rer“ arrangirt von wa 
8. een F Ä Ed. Herme 


E. G. Olschewski, 
Langenmarkt 2. 


m Danziger Wänner⸗ . Verein gewidmet.) 
9. Gbr — Winzer a. d. ve 7 0 


Theil. 


Fee 


M. Bruch. Bar 0 
C Zöllner. 55 


10. Des Müllers Luſt und gen 
a. Des Müllers Luft: 
Nr. 1. Wanderschaft 5 8. Wobin Nr. 3. Halt! 
3 Müllers Leid: 
Nr. 4. 22 böſe ad 


een 


Ne. 5. Trockne Blumen. 
6. Der Müller und der Bach 


Der Flügel iſt von Herrn @ Wiede bereitwilligſt geſtellt worden. 


gun für Sitzplätze 2 K 3, ür Stehplä A. 1,50 
O. Gamm, Breites Thor, Pi 1494 für Stehplätze a ſind bei 


Der Vorſtand. 


Walter Kauffmann. 


Auction. 


Mittwoch, den 27. April 1887, Vormittags 10 Ubr, ſollen 
Bas: „Feuriger Wagen“, Hopfengaſſe 13, 3 Treppen hoch, öffentlich weift 
bietend verſteigert werden: 


ca. 9922 Kg. weiße Bohnen gus der 
Partie Waggon 715, 
en. 9863 Kg. weiße Bohnen aus der 
Partie Waggon 521, verzollt. 
Ehrlich. Collas. 


Königsberg i. P 


eme Diebernge 105 1 


Herrn Ba 


Oscar Gamm. 


Ba 8 en gegengenommen 
a 


45 Hotel Kamen. 
Oscar O1 gt . (7812 
INBuheiten: in Sonnenschirmen, En-tout-cas, 


Begenschirmen. 
Fabrikate prämiirt in Wien, Berlin, Philadelphia. 
Modernſte halbſeidene und 9 Sonnenſchirme und En-tout-cas per 
4 un 
Eleganteſte Neuheiten in . und En-tout-cas in reichſter 
Ausſtattung per Stück 8, 9, 10-25 A. 
Neueſte Touxiſtenſchirme für 1 und Herren von 1½ —8 f. 
Dauerhafte Regenſchirme in Gloria, Halbſeide und Seide von 4, 6, 8— 25 K. 
ZJurückgeſetzte Sonnenſchirme und En-tout-cas werden mit beden⸗ 
tendem Verluft verkauft. 
Reparaturen und Bezüge ſauber, ſchnell und billigſt. 
Schirmfabrik A. Walter vorm. Alex. Sachs Schirmfabrik 
Matzkauſchegaſſe. (7811, 
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S. Eifert, Langgaſſe 24, 1 245 


b Vea 


n Zubeh f. 1 


5 > 


1. Etage. 


1 genkoyen: langen, 


ſehr ſchön und ER ſowie 
ſtämmige Roſen in ſchönen ee ei 
empfieh 


Otto F. Bauer, 


Vene en 31. 


eit Jahren bekannten 

und bewährten DM N in allen 

Neuheiten zu illigſten Preiſen. 
Preiscourant gratis und franco. 


empfiehlt ihre 


Damen⸗Coſtüme 
werden nach den neueſten Modellen 
und bekanntem Geſchmack ſchnell und 
ſauber J. ſoliden Preiſen angefertigt. 


Blendowska, 
Modiſtin, 
Gr. Scharmachergaſſe Nr. 9. 
Dafelbft können noch einige junge 
Damen das Maßnehmen und Zu⸗ 


I ſchneiden d. Damengarderobe erlernen. 


Ein. Ein Pianino von ſchönem Ton ſſt 
billig zu verm. 1. Damm 10, III. 


Tüchtige, 1 Cole 
Mäntel n Caſtume⸗ 
Arbeiterinnen 


werden geſucht von 


Glese & Katterfeidk. 


nde Kanbwizthinnen mit guten 
mehrj Zeugn,, bed. Nähterinn. u. 
Jungfern, eine unbe Beamten⸗ 
tochter, die 7 Jahre geſchneid, empf. 

J. e . 100, 


8 
Ein mit un jung. 13 10 N welt 


Empf. 
ae 
N 


here "im anderer 


Kutſche gute 
empfiehlt für Fat u. Fand. . 
Langgarten 63 
Ein in der Er Wäſche u. Büren 

erfahrenes Mädchen ſucht 
1. Juni Frau v. Kutzſchenbach, Mewe. 


Jopengaſſe 63 

3 Dctbr. die ag 2 (3 Tr.) 
000 Mk v Anno 

z. verm Beſicht. v. 11—1Ubr. Näh part. 


Gr Wollwebergaſſe 15 zum Octbr. 
zu vermiethen erſte Saal⸗Etage, 
(ca. 6—7 Piecen, reichliches Neben⸗ 

5 u 2. Etage. dir 


a per Sofort in der Lang⸗ 
gaſſe, Wollweber⸗ oder Matz⸗ 
kauſchengaſſe mit Preisangabe. 

fferten unter Nr. 7828 in 6 
a; „erpedition dieſer Zeitung 


ıfe24, 1.6. 


Sl Geige 


ift ein fein möbl San ne 

Kabinet zu vermiethen. 

Lamel Bahnhofſtraße 1, 1155 
zwei fein möblirte Zimmer, Betten 

und auf Wunſch Burſchengelaß 1 5 

zu vermiet hen. recht 


Maitrank, 


täglich ie 
Male en er 
geſtellt, empfie 


I Flaſche 1 J. die Weindenbiung 


„ Kiesau. 


Kaiser-Passage, 
Milchkannengaſſe 8. 
Heute 8 ſowie jeden Dienſtag 
und Donnerſta 


Gr. Künfler⸗ Concert 


it Solo⸗Vorträgen von Cello, Piſton 
— U Flöte, 75 der Entree. 


% Ubr. 
Warme Küche bis 2 Uhr Nachts 
zu Tagespreiſen. 


O. Schenck. 
Cale NOetzel. 


Mittwoch, Freitag und Sonntag: 


CONCERT. 


Viſton⸗Soli von Herrn Leiſt, 
R En 
en⸗ 
Entree a Berfor 10 1 
Anfang 4 Uhr. Ende 10 U 


Danziger Sindiihenter. 


Mittwoch, den 27. April. Beneſiz — 
Seraphiue Ernan. Die Journ 
Nat Luſtſpiel in 4 Acten 8 

Guſtav Freytag. Anfang 7% Uhr. 


Dr 
Druck und n v. A. W. Kafemann 
dierzu ei dir Beilage. 
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Tram: 


Reichstag. 
(Schluß.) 

Abs. Delbrück (Reichep): Wir find nicht im Stande, zu 
Aberſehen, wie weit eine Forderung techniſch begründet 
ift. Da bleibt nichts übrig als uns auf das Votum 
der Regierung zu verlaſſen. Hr. Rickert braucht nicht zu 
dedauern, daß dieſe Vorlage nicht vor den Wahlen ge⸗ 
macht worden iſt. Die Freiſinnigen hätten ja dann nicht 
mit der Behauptung, daß ſie jeden Groſchen zu bewilligen 
bereit ſeien, vor die Wähler treten können, und fie wären 
b vielleicht in noch kleinerer Zahl bierhergelommen. 

nfere Fraction hält einen principiellen Wiperftand 
gegen die Forderung für ausgeſchloſſen. Im Einzeluen 
wird vielleicht an kleinen Forderungen zu ſparen ſein. 
Beifall rechts.) 

Abg. Richter: Der Vorredner hat zu der Regierung 
das Vertrauen, daß fie nichts fordert, was nicht noth⸗ 
wendig ift, und dieſes Vertrauen wächſt bei ihm mit der 

öde der Forderung. Dann bleibt aber immer noch das 
kißtrauen bei ihm übrig, daß ſie nicht zu wenig fordert. 
Das enthält an den Kriegsminiſter die Aufforderung, 
fich doch känſtighin ja nicht mehr mit Kleinigkeiten ab» 
zugeben. (Heiterkeit) Ich halte bei dieſer Vertrauens ⸗ 
eorie allerdings den Parlamentarismus für überflüſſig. 
as Ueberraſchende bei dieſer Vorlage iſt, daß, ganz 
abgeſeben von der Forderung, welche die Heeres verſtärkung 
noihwendig macht, noch 250 Mill. „, mehr gefordert 
werden, über welche bis dahin nicht die geringſten An⸗ 
dentungen vorbanden waren. Der Krie en es 
Bei die Vorlage ſei zur Zeit der Berathung der 
ilitärvorlage noch nicht fertig geweſen; aber eine une 
efähre Borſtellung zu erhalten von dem, was noch im 
intergrunde lauerte, daran batten wir ein Intereſſe und 
die zu eben war möglich. Wenn man gewußt hätte, 
welche Militärforderungen aus dem Septennat bevor⸗ 
Tänden, ie würde dies manches Urtheil modiftcirt haben. 
Die Zinſen der neuen Vorlage betragen ungefähr ſo viel 
a 0 0% Mann an dauernden Koſten. Die Sache 
ſtellt fi alſo ſo als ob eine e nicht um 40 000, 
ſondern um 60100 Mann ſtattgefunden hätte. Daß man 
in jener Zeit von allen dieſen Dingen keine Andeutung 
gegeben bat, ift um fo mehr befremdlich, als wir damals 
über die Militärbelaſtungen im Ganzen geſprochen 
aben. Wie oft iſt angeführt worden, daß unſer 
ilitäretat gegen den franzöſiſchen und rufſiſchen zurück⸗ 
ſtehe. Hätten wir eine Andeutung gehabt, daß der Militär⸗ 
etat, der im abgelaufenen Jahre 479 Mill. Mk. betrug, 
16 1887/88 auf 675 Mill Mk. gefteigert werden würde, 
o wäre der Maßſtab bei der Beurtheilung ein anderer 
geweſen. Unbequemlichkeiten hätte es uns bei den Wablen 
nicht gemacht, wenn dieſe Forderungen bekannt geweſen 
wären, denn um ſo mehr wöre es gerechtfertigt geweſen, 
die Heeres verſtärkung auf kürzere Zeit zu bewilligen. 
War es denn aber nicht wenigſtens richtig, bei der 
letzten Etatsberalhung in dieſem neuen Reichstage eine 
gewiſſe Andrutung zu geben? In Bezug auf manche 
Forderungen, 3. für Kaſernenbauten, Unteroffizier⸗ 
ſchulen, Erhöhung der Commandozulagen würde wohl 
der Eifer der Bewilligung weniger groß geweſen 
ſein. Wozu hat man überhaupt eine Etatsberathung? 
Damit man in gegebener Zeit die Geſammtforderungen, 
die an die Steuerzahler geſtellt werden, übexſiett und 
auf Grund einer volftändigen Ueberfiht im Stande ilt, 
abzuwägen, was nothwendig, was mehr oder weniger 
nutlich jet und was zur Zeit zurückgestellt werden kann. 
Dieſe Na mag ift uns bei der legten Berathung ent» 
sogen worden. Im Augenblick läßt ſich zu den einzelnen 
Forderungen nicht Stellung nehmen, weil dieſelben an 
ch dunkel und die M irlich find. Nun En Bu 


A 
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altung neuer Feſtungen angegeben worden find. 
ir haben uns daher um die Verwendung des Reichs ⸗ 
ſeftungsbaufonds jo gut wie garnicht gekümmert. Die 
Re ur bat freie Hand behalten. Es lag da aber 
doch die Annabme um fo näber, daß auch die neneften 
Aenderungen der Waffentechnik ſchon herücgſichtigt ſind und 
daß nicht in einem Augenblicke, wo der Fonds noch nicht 
einmal aufgebraucht ift, ſchon neue Forderungen in der 
öde ven 1850 Millionen uns geflelit werden. 
8 die Eiſenbabnforderungen betrifft, jo baben wir 
Hunderte von Millionen lediglich aus preußiſchen Mitteln 
zu militäriſchen Bahnen verwendet. Ich wies damals 
im preußiſchen Abgeordnetenbauſe darauf bin, daß das 
Reich ſubventioniren müſfe; da wurde mir aber vom 
Miniſter erwidert; Wir haben im Reich das Princip, 
daß jeder Staat für die Eisenbahnen aufkommen muß, 
die nach ftrategiſchen Nückſichten nothwendig find; es 
würden ſonſt auch die ſüddeutſchen Staaten ähnliche 
orderungen ſtellen. Wir haben nur aus eigenen 
Mitteln gebaut, und nun kommen doch die fübbeutihen 
Staaten. liebrigens find auch olle obentihen Grenz⸗ 
babnen ganz won derſelben Art. Biber haben die 
füddeutſchen Staaten die Selbſſändiakeit ihrer 
Bahnen aufrecht zu erbalten gewußt. Indem man 
nun anfängt, von Reichzwegen fie u, ſub⸗ 
ventioniren, wird jedenfalls die Stellung derjenigen 
nicht geſtärkt, die Gegner des Reſchseiſenbahnproſkcts 
aus politiihen und volkwirthſchaftlichen Gründen ſind. 
Die Forderungen für Kaſernenbauten, die durch die 
Heeres verſtärkungen nothwendig find, ſchätzte ich feiner 
Zeit in der Commiſſton auf 40 Mill. Der Kriege: 
Mimiſter bielt die Summe für zu boch gegriffen. Gleich⸗ 
wohl beträgt die jetzt geftellte Forderung ſchon 33 Mill, 
und dabei wiſſen wir noch nicht, was noch an weiteren 
Neubauten hinzukommen wird. Dr. v. Beunigſen meinte, 
wir haben noch einige Steuerquellen in Deulſchland, die 
nicht ausgenutzt ſind. Das kommt mir ſo vor, als ob 
es ſich bei den Steuern um Schatzgräberei handelte. 
Eine jede neue Steuer ftelt doch eine größere Belastung 
der Steuerzabler dar. Wenn ſolche militäriſche Forde⸗ 
rungen geſtellt werden und die Majorität fie Ur richtig 
hält, dann follte mau bei neuen Steuern das größte Be⸗ 
denken baben, nicht bloß zu Gunſten des Reiches, ſondern 
auch zu Gunflen von Intereſſenten neue Lasten aufzulegen; 
ich denke an die Branntmeinfteuer, bei der man aus 
den Mitteln der Allgemeinheit den Kartoffelbrennern 
Dotationen zuzuwenden beabſichtigt. Bis jetzt nehme 
ich noch an, daß Hr. v. Bennigien eine höhere Bes 
ae f des deutſchen Zuckerconſams nicht für richtig 
hält, ſondern eine Verminderung der Auskfuhrprämie. 
daß er alſo eine eigentliche Steuerreform im Gegenſatz 
zur Steuervermehrung im Ange bat. Es iſt geradezu 
unverantwortlich, gegenüber foldien militäriſchen Forbes 
rungen auch nur um Wochen die Abschaffung der 
Urvortprämie zu verzögern. 1585/86 ſind an Export⸗ 
prämien 54 Mill. Mark gezahlt worden. Das find 
21 Mill. Mk. mehr als man braucht, um die ganze 
Belaftung durch den Nachtraggetat zu tragen; denn 
dieſer erfordert nur 33 Mill. Mk. an Zinſen Wabrend 
ich ſelbſt bisher der Meinung war, daß 8—8½ Etr. Rüben 
u einem Ttr. Zucker nothwendig ſeien entnehme ich einer 
erechnung meines ſachverſtän a Freundes Witte, daß 
in der diesjährigen Campagne kaum etwas über 7 Ctr 
dazu gebraucht worden ſeien. Für 9 Ctr. Rüben wird 
alſo die Steuer zurückgezahlt, die nicht entrichtet iſt, das 
bedeutet eine Ausfuhrprämie von 2%, M Es iſt durch⸗ 
aus unmoraliſch, die Ausbeutung des Volkes durch eine 
Anzahl 3 um Millionen auch nur über dieſe 
Selfion inaußzubalten. (Lebb Beifall links) 
Schaszſecretär Jacobi: Die Neform der Zuckerſteuer 
iſt nicht hinter die der Branntweinſteuer zurückgeſtellt 
worden; beide werden als gleich wichtig betrachtet, wenn 
auch die eine Vorlage früher als die andere kommen 


ollte. 5 
Abg. Grad (Elſ): Gegen das Septennat baben wir 
effimmt, aber wir können uns der Pflicht nicht N id 
2 zu ſprechen, wie die nothwendigen Ausgaben im 
Jutereſſe unferer Heimath am beſten gedeckt werden 
ſbnnen. Die Einführung des Tabakmonopele, welches 
in Frankreich bedeutende Einnahmen abwirft, hat in 


veränderte W. it 1872 120 Mill. & für elf 
lotbringiſche en 210 Mill. 4 für die Umge⸗ 


Dienſtag, 26. April 1887. 


Dentſchland keine Aus ſicht; um fo nothwendiger iſt die 
Erböhung der Branntweinſteuer. AR: 

Abg. Schumacher (Soc.) weiſt darauf hin, wie bet 
den Wahlen die . e benutzt worden ſei, um 
regierungsfreundliche Wahlen zu befördern; wie man die 
Männer, welche den militärischen Forderungen eine Abs 
lehnung entgegenſtellt, als ſchlechte Patrioten gebrand⸗ 
markt hätte. Die Socialdemokraten können ebenſowenig 
wie ſonſt den Etat dieſen Nachtragsetat bewilligen. 

Die Vorlage wird der Budgetcommiffion Überwieſen. 

Es folgt die erfte Berathung der Novelle zu den 
Geſetzen über die Quartierleiſtungen und über bie 
. für die bewaffnete Macht im 
Arteden. 

Die Abge. v. Buol (Centr.), Struckmann (nat. ⸗lib.) 
und v. Köller (conf.) ſprechen ihre Befriedigung darüber 
aus, daß die Vorlage einer ganzen Reihe von Beſchwerde⸗ 
punkten Abhilfe bringe. ; ; 

Die — 17 5 wird an eine Commiſſion von 21 Mit⸗ 
gliedern verwieſen. 5 
Nächſte Sitzung: Dienſtag. 


Abgeordnetenhaus. 


40. Sitzung vom 25 April. 
Am Miniftertiihe Miniſterpräſident Fürſt Bismarck, 
v Goßler, Maybach, v. Bötticher und Commiſſarien. 
uf der Tagesordnung fiebt zunächm die zweite Bes 
ratbung des Geſe entwurfes, betr. die Abänderung der 
kirchenpolitiſchen dec 
„Zu Art I., weſcher die Eröffnung von Prieſter⸗ 
ſeminaren in Osnabrück und Limburg geſtattet und die 
Beſchränkung aufhebt, daß die Seminare nur von Ange⸗ 
hörigen des betreffenden Sprengels beſucht werden 
dürfen, erhält das Wort l A 
Abg. v. Site conſ.), welcher fein zuſtimmendes 
Votum vor ſeinen Wählern und vor den ihm nahe⸗ 


ſtebenden evangeliſchen Kreiſen 7 will. Der 
Culturkampf war eine falſche Maßregel, durch welche 


die Macht der katholiſchen Kirche nur verſtärkt worden 
iſt. Wenn wir jest Nein ſagen, fällt die Vorlage in 
den Brunnen. Die Metbode der „ zwiſchen 
Staat und Kirche, welche etzt erfolgt iſt, halte ich für 

die richtige. Ich hoffe, daß den Forderungen, der epan⸗ 
eliſchen Kirche, welche aus den neu geſchaffenen Ver⸗ 
ällniſſen erwachſen. Rechnung getragen wird. 

Art. I. wird darauf genegmigt, ebenſo Art. II., 
welcher den Einſpruch betrifft, Art. Ul, welcher die 
Vorſchriften, daß die Disciplinareutſcheidungen dem 
Oberpräfidenten mitgetheilt werden müſſen, auſhebt und 
Art. IV., welcher das Geſetz betr. die Grenzen des Ge⸗ 
brauches kirchlicher Strafen und Zuchtmittel theilweise 
beſeitigt Für die Vorlage ſtimmen die Conſervativen, 
der Fase Theil der Freiconſervativen, das Centrum, 
die Polen und ein Theil der Nationalliberalen. darunter 
v. d Brelie, v. Schenkendorf, Reinhold, Knebel, v. Heede, 


8 alte 
Daß 
dieſes A nicht völlig aufgehoben ift, . in dieſem 


ſchen Kirche, i 
Beuuru IE Auch liberale Katholi 


dieſelbe en in Widerſpruch mit den Polengeſetzen. Der 
weck derſelben, die Regermaniſirung der polnischen 
Landestheile, wird gefährdet, wenn die Orden die Macht 
der polniſchen Kirche verſtärken. Man wendet ein: es 
ſei doch beſſer, den Kindern, ſtatt ſie ins Ausland zu 
8 eine nationale Erziebung im Inlande zu geben 
er 
ihre Kinder in gute bürgerliche Schulen ſchichen, darüber 
werden Sie doch nicht im Zweifel ſein! (Lebhafter Wider? 
ſpruch im Centrum) Klöſter werden doch nicht für 
nationgle Zwecke eingerichtet, ſondern für kirchliche. 
Diele Conceſſton würde aber noch weitere Conſequenzen 
mit fich führen; denn nachdem Sie das erreicht haben, 
daß die höheren Mödchenſchulen Ihren Orden über“ 
liefert werden, ſehe ich den Tag ziemlich nahe, wo Sie 
auch die unteren Schulen für Ihre Orden reclamiren 
werden. Ich möchte die Regierung bitten, ſich zu 
ret den en zu welchen Conſequenzen dieſes Geſetz 
führt. Den Miniſterpräſidenten erinnere ich nochmals an 
die Herrenhausſitzung vom 14. Apru 1875, wo er ſich 
principiell vom evangeliſchen Standpunkte aus für die 
Nothwendigkeit des Culturkampfes ausſprach. (Redner 
verlieſt den betr. Paſſus.) Als er damals ſogar von der 
Gefährdung feiner Seligkeit ſprach, konnten wir nicht 
wiſſen daß dieſer Kampf keinen anderen Zweck habe, als 
das Centrum aus der Welt zu ſchaffen. gal linls. 
Abg. v. Meyer⸗Arnswalde (conſ,, bei k. Fract): J. 
ſtimme für das ganze Geſetz und alſo auch für dieſen 
Artikel, und zwar bin ich in der glücklichen Lage, dies 
ohne irgend welche veibſchmerzen thun zu können. (Heiters 
keit.) Ich rechne darauf, daß den katholiſchen Orden 
gegenüber das Inſtitut der evangeliſchen Diakoniſſinnen 
weiter ausgebildet werden wird. a 
Abg. Eneiſt (n.⸗1): Meine politiſchen Freunde haben die 
namentliche Abſtimmun über dieſen Artikel beantragt; 
wir wollen bei dieſem Artikel, der über die urſprüng⸗ 
liche Vorlage hinausgeht, bekunden, daß wir außer 
Stande find, felbft unter den obwaltenden politiſchen 
Verhältniſſen das Geſetz mit dieſem Artikel anzunehmen. 
log. v. d. Reck (conſ.) ſieht keine Veranlaſſung, die 
Orden auszuſchließen, da Preußen an religiöſen Männern 
wahrlich keinen Ueberfluß babe. 2 
Abg. v. Diiembowski (freiconſ.) Wenn ich mich 
gegen Art. V. zum Worte gemeldet habe, fo hahe ich 
nicht den Auftrag meiner Partei, gegen den Artikel zu 
ſprechen. Es find nicht confeſſionelle, ſondern ſchwer⸗ 
wiegende politiſche Bedenken, welche mich zum Wider⸗ 
ſpruch veranlaſſen. giebt kaum ein wirkſameres 
Mittel für die Stärkung der polniſchen Agitation, als 
die Zulaſſung der Orden, ſowohl der männlichen, wie 
der weiblichen. Die männlichen Orden der Philippiner 
und der Franziskaner waren die eifrigſten Agitatoren 
für die polnſſche Sache. a . ; 
Fürſt Bismarck: Die Regierung ift keineswegs blind 
gegen die Bedenken, welche der Vorredner geäußert bat. 
Sie hat fi aber nichtsdeſtoweniger entſchließen müſſen, 
Ihnen die geſammte Vorlage, wie ſie aus dem Herren⸗ 
bauſe gekommen iſt, zu d weil durch das Ab⸗ 
bröckeln eines Tbeiles das Zuſtandekommen der Friedens⸗ 
verhandlungen mit der Curie würde gefährdet werden, 
und weil die Regierung glaubt, auf das allgemeine 
Staats intereſſe ein größeres Gewicht legen zu ınüflen, 
als auf lokale Mißſtände, welche durch die Vorlage ent⸗ 
ſtehen können. 1 0 ; ; 
Windthorſt: Die Verhandlungen bieten ein 
roßes Material zur Erwiderung. Ich babe über dieſe 
Zurlahaltung Zuſchriften erhalten. Wir baben uns 
der Die cuſſion enthalten, damit nicht irgend eine Ant⸗ 
wort dazu beitragen könnte, die ruhige, friedliche Stim⸗ 


Zee wird viel ſicherer erzielt, wenn die Eltern 


das Centrum und die Polen 


25 7 
| 26%, Br., oer Septbr. 
ſteigend, 
white loco 6,05 Br., 5,95 


mung zu ftören. Ich möchte nur noch bemerken. 
daß der Verſuch, Bier einſeitige Interpretationen 
derbeizuführen, ein vergeblicher iſt. Sind die Beſtim⸗ 
mungen nicht deutlich genug, dann muß die Interpretation 
geſchehen aus den Sefammtverhandlungen aller Factoren, 
die hier mitgewirkt haben. Diele Verwahrung müſſen 
wir machen. Auch bezüglich der Ausführungen des Vor⸗ 
redners ſchweige ich für heute. 
Abg. Hagens (nl) theilt die Bedenken, welchen 
v. Dziembowski Ausdruck gegeben, und ſpricht die Hoff⸗ 
nung aus, daß der evangeliſchen Kirche der Provinz 
Poſen eine größere Berückſichtigung zu Theil werden 
möge als bisher. N | * 
Abg. v. Jazdzewski: Die polniſche Fraction iſt durch 
die Bemerkung des Hrn. v. Dziembowski zu der Er⸗ 
klärung provocirt worden, daß ſie ſeinen Ausführungen 
über die polniſchen Ordensmitglieder widerſprechen muß; 
für eine polniſche Agitation der Orden iſt keinerlei Be⸗ 
weis erbracht worden. # 5 
Abg. Wehr⸗Dt. Krone e 2 die Aus⸗ 
übrungen des Hrn. v. Dꝛiembowski für Weſtpreußen. 
enn einige meiner politiſchen Freunde gegen den 
Artikel 5 ſtimmen werden, fo geſchiebt das nicht aus 
4 an Friedensliebe. Wir wünſchen die Beendigung 
des Culturkampfes, aber die Verhältniſſe in Pofen und 
Weſtpreußen beeinfluſſen unſere Stellung zu dieſem 
ſpeciellen Artikel. > E 
In namentlicher Abſtimmung wird darauf Art. V. 
mit 280 gegen 117 Stimmen angenommen; 22 Abgeord⸗ 
nete enthalten ſich der Abſtimmung. wi die conſer⸗ 
vativen Adgeordneſen Bobs, WHardn, Haſſelbach, Graf 
Limburg⸗Stirum, v. Minnigerode, Graf Noſtitz und 
p. Quaſt; die freicanfervativen Abgeordneten Freiherr 
Douglas, Faber, Graf Hue de Grais, Huyfien, Köbne, 
v. Pilgrim, Schreiber (Nordhauſen), v. Schwarzkopf, 
Stengel, Vopelius. Weidlich, Weiß, Wettich und v Zedlitz 
Mit Nein ſtimmen die Nationalliberalen geſchloſſen, die 
Mehrzahl der Freiſinnigen; von den Conſervatipen die 
Abdgg. v. Below⸗Salesle, Kropatſcheck, v. Oertzen (Brom⸗ 
berg), v. Rauchhaupt, Seyfarth (Rothenburg), Stöcker 
und v. Tresckow; von den Freiconſervativen die Abgg. 
Arendt, Barth, v. Dziembowski, Jaeckel, Kennemann, 
Kleine, Krab, von Langermann, Meiſter, zur Nedden, 
Schmidt (Sangerhausen), Schul (Lopitz,, Spangenberg, 
9 Tiedemann (Bomft), Walther, Wehr (Dt Krone), 
Weſſel und Wunderlig Mit Ja ſtimmten geichloflen 
\ die große Mehrheit der 
Conſervativen, ein kleiner Theil der Freiconſe:dativen 
und von den Freiſinnigen die Abg. Senf. Maager, 
Münch, Mundel, Richter, Springorum und Udlendorff. 
Nächſte Sitzung: Dienſtag. 
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Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
amburg, 25. April. Getreidemarkt. Weizen loco 
holſteiniſcher loco 160 600 — 165.00. — 3 — loco 
mecklenburgiſcher loco 125 bis 130 ruſſiſcher loco 
afer und Gerſte flau. — 
— Spiritus feſter. r April 
Br., Mr Mair Juni 25%, Br., r Juli ⸗Auguſt 

Olibr. 97% Br. Kaffee lebbaft, 
Umſatz 17 000 Sack. — Petroleum ſtill, Standard 
Gd., ir Auguſt⸗Dez. 6,35 


9 
ruhig, 


— ar 


Gd. — Wetter: Prachtvoll. 
Bremen, 25 April (Schlußbericht) Petroleum ger 


ſchäftslos. Standard white loco 5,95 B 


April (Effecten « Societät. 


Fr. t a. M., 25 


N ankfur 
Schluß) Ereditactien 226 ½, Franzoſen 189, Lombarden 


7%, Galizier 165, Aegypter 75,70, 42 ungariſche Gold⸗ 
nte 81,00, 1830er Ruſſen 82:0, Gottbardbahn 


eee eee een 

Wien, 25. April (Schluß⸗Courſe.) Defterr. 150 

81,27% 5 . 97,75, öſterr. Silber⸗ 
oldrente 112,70, 4% ung. Gol 


n 
Marknoten 62,37%, iſche Banknoten 1,11%, Silber⸗ 
coupons 100, L Sake i 230,80. 

Amſterdam, 25. April. Getreidemarkt. Biegen 
Termine höher, er Mai —, br Novbr. 229. — 
* böber, auf Termine beh 


auf 


A 

bericht) Raffinirtes. Type weiß, loco 15% u und Br. 
Juli 15% Br., Ya Se 

15% Br. Ru 


ig. 

‚Antwerpen, 25. April Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Ben e Roggen unverändert. Hafer flau. 

erſte unbelebt. 

Paris, 25. April. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Weizen feſt, ur April 24,75, ur Mai 25,10, Jer 
Aeon 25.40, Jr Juli⸗Auguſt 25,50. — Roggen 
feſt, 9er April 15,75, Ye Juli Auguſt 15,75. — Mehl 
feft, ½e April 54,00, r Mai 54,25. Jr Mai Auguſt 
54,80, dr Juli⸗Auguſt 55,25 Raböl ruhig, der 
April 50,00, 9 Mai 49,25, Yır Mai⸗Auguſt 50 25, er 
Sept⸗Dez. 51,75.) Spiritus behauptet, Pr April 41,00, 
dr Mai 41,25, % MaisAuguft 41,50, r Sept⸗Dezbr. 
40.25. — Wetter: 8 

arie, 25. April. Schlußcourſe.) 3% amortifirbare 
Rente 83,50, 3% Rente 80,15, 4½ Unleibe 109 85, 
ſtalieniſche 5% Rente 97,95, Oeſterr. Goldrente 89 7. 
ungariſche 47 Goldrente 81%, 5 Ruſſen de 1877 
100,30, Franzoſen 473,75, Lombardiſche Eiſenbabnactien 
181 25, Lombardiſche Prioritäten 305, Couvert. Türken 
18,70, Türkenlooſe 31,75, Credit mobilier 275,00, 4% 
Spanier 64½ Banque ottomane 509, Credit foncier 
1860, 4 2 Aegypter 385,00, Suei⸗Actien 2017,00, Banque 
de Paris 718, Banque descompte 456,00, Wechſel auf 
London 25,26, 5% privil. türkiſche Obligationen 345,0, 
Panama⸗Actien 405. £ 

London, 25. April Conſols 102%, Aproc preußiſche 
Conſols 105, 5 procentige italieniſche Rente 96%, 
Lombarden 74, 5 Ruſſen de 1871 95%, 5% Ruſſen de 
1872 98, 5% Nullen de 1878 95%, Couvert. Türken 
13% 4 fund. Amerik. 182%, Defterr. Silberrente 66, 
Oeſterr. Goldrente 89, 4% ungar. Goldrente 30%, 
4 Spanier 64%, 5% privil. Aegypter 96, 47 unif. 
Aegypter 75%, 3% garant Aegypter 99%. Ottoman ⸗ 
bank 10%. Suezactien 79%. Canada⸗Paciſic 65%. — 
Silber —. Platzdiscont 1% 2. 5 

London, 25. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Sämmtliche Getreidearten ruhig, ſtetig, feinſter Weizen 
Wa Gerſte ruhig, Hafer ½ ah. höher als vorige 

0 


e. 

London, 25. April. Die Getreidezufuhren betrugen 
in der Woche vom 16. bis 22. „ a: gliſcher Weizen 
2145, fremder 8861, engl. G 1055, fremde 1911, 
engl. Malzgerſte 22 442, fremde —, engl. Hafer 462, 
fremder 31148 Orts Engl. Mehl 16158, fremdes 
10 952 Sack und 105 Faß. 

London 25. April An der Küſte angeboten 
2 Weizenladungen. — Wetter: Regen. 

Glasgow, 25. April. Die Verſchiffungen betrugen 
in der vorigen Woche 7000 Tons gegen 8400 Tons in 
derſelben Woche des vorigen Jahres. 

Newyork, 25. April. Wechſel ei London 4,86%, 
Rother 82 loco 0,98%, er April 0,99%, er Mai 
0,93, Ya September 0,92%. Mehl loco 3,50. Mais 
0,4%. Fracht 1 d. Zucker (Fair refining Musco⸗ 


8) Ad. 
Newyork, 25. April. Bifible ſupply an Weizen 
48 675 000 Buſhels. 


40, Disconte⸗Commandit 194,00, Portugieſiſche Une 


Beilage zu Nr. 16425 der Danziger Zeitung. 


Produktenmärkte. 


10000 der ohne Faß loco All M, Pie 
pril 40% 4 „Der jahr 40% 4 Gd. 
ai Juni 41 & Gd., ni 4% A Sb, 

Pr Juli 41% & Gd, d Auguſt 42 4 Gd., Ar Sept. 


0 gu ep 
42½% „ G Notirungen für ruſſiſches Getreide 


gelten tranſito. 

Berlin, 25. April. In der heute Nachmittag ſtatt⸗ 
gehabten Generalverſammlung der Actionäre der 
Deutſchen Bank wurde die Dividende auf 9 J feſtgeſetzt. 

Berlin, 25. April Weizen loco 158 175 4, 
% April⸗Mai 172½ — 172% AM, Ye Mai: Juni 
171% 172% &, 7 Juni⸗Juli 17140 —172 M, der 
Juli⸗Anguft 166 ½ —167½ M, ur Sept ⸗Oktbr. 166— 
166½% AM — Roggen loco 121-126 , eine bier ſtehende 
Ladung guter inländiſcher mit etwas Geruch 122% &. 


dr April⸗ Mai 124%, Yr Mal, Juni 124½ &, 

Ya Juni⸗Juli 125% ., Je Juli-Auguſt 126 ½ M, 

Nr SepteOftober 128½ M — Hafer 10 0 94185. &, 

oſte und weſtpreußiſcher 118—118 4, vommerſcher 

und N 4 14 119 & ſchleſiſcher und böhmi⸗ 
er 5 


O AM, Je Sept.s 
Okt. 17,20 M — Feuchte Kartoffel-ftärte 7 April⸗Mai 
8,40 4 — Erbſen ſoco Futterwaare 115—125 M, Koch: 
mwaare 140 200 & eizenmehlNr. 00 28,25 —21,75 
A., r. 0 21,50—19,50 A — Roggenmehl . 0 
18,75— 17,75 4, Nr. 0 und 1 17,00 bis 16,00 M, fi. 
Marken 19,10 , dee April 16,95 &, April⸗Mai 
16,95 4, Pe Mai⸗Juni 17,00 . 7r Juni⸗Juli 17,20 
A, uur Juli⸗Aug. 17,35 „, der Sept. Oktbr. 17,55 M 
— Rüböl loco 8 Faß 42,5 4, % April⸗Mai 43,4 
HK, de Mai⸗Juni 43,4 4, Pr Sept Okt 44,2 4 
Petroleum r Sept.⸗Oktbr. 21,4 % — Soiritus loc 
ohne Faß 40,3 , Pr April 40,3 —40,0—40,1 4, Por 
April⸗Mai 40,3 40,0 40,1 A, Pe Mai- Juni 40,3— 
40,0 40,1 &, r Juni⸗Juli 40,9—40,6—40 M, ar 
Juli⸗Auguſt 41.6—41,3—41,5 4, Per Auguſt⸗Septbr. 
42,847 4—42,0— 42,1 &, Ar Sept.⸗Okt. 42,9 42,8 4 


Magdeburg, 25. April. Zuckerbericht. Kanne 


excl., von 96 % 21,75 &, Rornzuder, excl., 88% Ren 
20,70 4 Nachproducte, excl., 75% Rendem. 18,00 M 
delt. Gem. Raffinade mit Faß 26,00 &., gem Melis I. 
mit Faß 25,50 Feſt. Nobzucker I. Product 
Traufito f. a. B. Hamburg der April 11,90 4 bez und 
2, ar Mai 11,80 4 bez, 7 Jun Jul 13,10 4 
; 77 VETERAN 

Viehmarkt. 

Berlin, 25. April. Städtiſcher Central⸗Vi 3 
(Amtlicher Bericht der Direction.) Zum er. 


4782 Rinder, 10203 Schweine, 2275 Kälber, 20455 Hammel. 
— Das Rinder geſchaft zeigte eine, fih auf alle Qua⸗ 
litäten erftredende Geſchäftsunluſt. Die Schlächter waren, 
veranlaßt durch ungünſtigen Ausfall der Fleiſchmärkte 
und den Eintritt gewitterſchwülen Wetterz, äußerſt zurück⸗ 
baltend beim Einkauf. Es verbleibt ſtarker Ueberſtand. 
Ia. brachte 46—50, IIa. 40 —44, IIIa. 35—37, IVS. 26 
bis 30 A Yr 100 K Fleiſchgewicht. — Bei Schweinen 
war das Geſchäft in Folge des ſtarken Auftriebs bei 
nur mäßigem Export febr flau; es ift daher ein Preis⸗ 
rückgang und ziemlicher Ueber and zu verzeichnen. Ia. 
42, in Einzelfällen dariiber, Ha. 40—41, IIIa. 86—39 4 
Tara; Bakonier (56 Stüch 44 4 
pur Stück. — Der Kälber handel ges 
ftaltete ſich bei ungewöhnlich hohem Auftriebe ebenfalls 
ſehr flau; der Markt wird nicht geräumt. la. 40-504, 
La. Be ar l Fleiſchgewicht. — Auch der Hammel⸗ 
markt verlief jebr ſchleppend, und konnten trotz ange⸗ 
meſſenen Exports die vorwöchentlichen Preiſe nicht ge⸗ 
halten werden. Die Exporteure kauften in Folge un⸗ 
ünfiiger Nachrichten von auswärts nur zu 25 gedrückten 
Preiſen. Erwähnenswerth iſt noch, dab rima⸗Waare 
in Lämmern am ſchwerſten abaufegen war. Der Ueber⸗ 
ftand iſt nicht unbedeutend Wir notiren: Ia. 36—40, 
befte engliſche Lämmer (Jährlinge) bis 45 &, Ha. 30 
bis 34 3 de 8 Fleiſchgewicht. 


und vem 
Literarijcie 


Theil 
und 
. lokalen und proviilztellen, Handels-, Marine-Tpeil unt 
den en redactionellen it: A. Klein. — 

a füs den Juſer the 


Die anregende und belebende Wirkung einer Taſſe 
1 Fleiſchbrühe iſt allgemein anerkannt. Wenn jede 
ausfrau wüßte, wie leicht eine wirklich kräftigende und 
erfriſchende Taſſe Fleiſchbrühe vermittelſt der Kemmerich⸗ 
ſchen concentrirten Fleiſchbouillon herzuſtellen iſt, würde 
ſich die Fleiſchbruhe als Frühſtücksgetränk gewiß bald 
allgemein einführen Namentlich in der oft zu langen 
Pauſe zwiſchen Morgenkaffee und Mittagsmahlzeit, 
welche der Geſundheit nachtheilig iſt. bekömmt eine fo 
einfach zu bereitende Taſſe von Kemmerich's Bouillon 
vortrefflich. Gebrauchsanweiſung auf jeder Flaſche. 
Zu haben in allen Colonial, und Delicateßwaaren⸗ 
geſchäften. Man verlange ausdrücklich „Kemmerichs 
Fleiſchbouillon“. 


von 1 Bruſtteklemmunge 
ppetitloſigkeit nur na 
Indem 


Die Sodener Mineral- Waſtillen haben ihre Probe 
beſtanden. Katarrhleidenden als Linderungs⸗ und Hei 
mittel empfohlen, von Allen, welche Heiſerkeit fürchten, 
als Schutzmittel ſtets mit Nutzen angewandt, bilden die 
Paſtillen ein Hausmittel ohne Gleichen, ſorgſam ans 
den beſten Quellen Sodeus genommen und von den 
vertrauungswürdigſten Aerzten approbirt. Erhältlich in 
allen Apotheken à 85 g. Yr Schachtel. Herr Heinri 
Gottinger, Opernſäuger in Würzburg, ſchreibt: Der 
Wahrheit gemäß kann ich Ihnen nur bezeugen, daß die 

irkung der Sodener Mineral: Paſtillen auf den Kebl⸗ 
kopf und die übrigen Halsorgane eine geradezu ſenſatio⸗ 
nelle iſt. Einige Paſtillen genügten, um das ſtark belegte 
Organ zu befreien. Ich ziehe Ihre Paſtillen den ſonſt 
ausgezeichneten Aſche s vor und kann dieſelben jedem 
Collegen empfehlen. 


Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter ift 
beute unter Nr. 437 bei der Comman⸗ 
dit⸗Geſellſchaft in Firma „Hanſa Dans 
ziger Privat⸗Stadtbrief⸗ und Verkehrs⸗ 
anſtalt Commanditgeſellſchaft“ einge⸗ 
tragen, daß der Kaufmann Herrmann 
Eduard Regier in Danzig als perſön⸗ 
lich haftender Geſellſchafter ausge⸗ 
ſchieden und der Kaufmann Max 

errmann Dannemann in Danzig als 
olcher eingetreten iſt. 

Danzig, den 22. April 1887. 

Königl. Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


„In unſer Firmenregiſter iſt heute 
bei Nr. 1419 eingetragen, daß die 
biefige Zweigniederlaſſung der Firma 
J. Schulz in Bromberg aufgeboben iſt. 

Danzig, den 22. April 1887. 

Königl. Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt bei der 
unter Nr. 54 eingetragenen Firma: 
Heinrich Brach 
zufolge Verfügung pom 19. April d. J. 
am 20. April 1887 eingetragen worden. 
„die Firma iſt erloſchen. 
Löbau, Weſtpr., 20. April 1887. 
Königl. Amtsgericht. 


— EEE EEE 


Bekanntmachung. 


Im Wege der Submiſſton fo 
nachſtehend bezeichnete Gegenſtände 
für die hieſige Anſtalt angekauft 
werden: 

250 m geftreifter Drillich zu Männer⸗ 
Anzügen, 67 em breit, 
280 m ſchwarzgraues nadelfarbiges 
Tuch, 183 cm breit, 
430 m ungebleichter Parchend zu 
Unterſachen, 80/33 em. breit, 
200 m grünes Gurtenband zu Hoſen⸗ 
trägern, 5 em breit, 
70 Stück leinene bunte Taſchen⸗ 
tücher, 60/6) em breit, 
110 m blaugeſtreifte Leinwand zu 
Blouſen, 75 em breit, 
1350 m Reinleinen zu Männerhemden, 
83 om breit, 
50 Kilo Wolle zu Socken und 
Strümpfen, graue, 
30 Kilo Baumwolle zu Socken und 
Strümpfen, braune, 
350 m Warb zu Frauen⸗Anzügen, 
64/65 em breit, 
220 m Sommerſtoff zu Frauen⸗An⸗ 
zügen, 64/65 cm, ſehr ſtark, 
70 m Reinleinen zu Frauenhemden, 
3 em breit, 
40 m weißer Boy zu Frauenunter⸗ 
röcken, 110 em breit, 
200 m bunter Stoff zu Anzugs⸗ 
ſchürzen, 83 em breit, : 
400 Stück abgepaßte gewöhnliche 
Geſichts handtücher, 130 cm lang, 
48 em breit, 
200 Stück abgepaßte grobe Küchen⸗ 
Handtücher, 130 em lang, 
45 em breit, x 
220 m grobe Leinwand zu Arbeits: 
ſchürzen, 83 em breit, 
200 Stück Servietten, 65/65 em groß, 
50 Stück Tiſchtücher große, 180 cm 
h lang und 160 em breit, 
10 Stüc Tilctü 


N rotbb Bee Leinenſtoff 1 


Halstüchern, 83 em hreit, 

50 m Halb⸗Piquee zu Taghauben, 
weiß, 83 em breit, } 

150 m ungebleichter Neſſel zu Wiſch⸗ 
tüchern, 67 em breit, 

50 Kilo gute Roßhaare 

200 m Cocusläufer, 90 
4 Stücken a 50 m lang, 

50 Stück Badehandtücher, 130 om 
lang, 50 em breit, 

40 m Frottirleinwand zu Badelaken, 
150 em breit, 

400 m gröberes Leinen zu Bettlaken, 
83 em breit, 

5 Stück große wollene Umſchlage⸗ 

tücher, 1750175 em, 

830 m gröbere Leinewand zu Wett: 

und Kopfkiſſen⸗Bezugen, 83 em 


reit, er 
200 m ungebleichter Drillich, 83 em 


reit, 
15 m brauner Plüſch zu Jacken für 
Frauen, 125 em breit, 
100 Stück weiße Taſchentücher 60/60 
em groß, 
5000 m buntes und graues Schürzen⸗ 


band, 
500 m weißes Fitzelband, 
100 m weißes Leinen band, 
2 Kilo Baumwolle zum Abheften, 
2 Kilo Haken und Oeſen, ſchwarze, 
1000 Dod. Hemdenknöpfe, 
100 Did. Bleiknöpfe, 
100 Dizd. Weſtenknöpfe, 


’ . * 
em breit, in 


100 Did. Rockkaöpfe für] von 
Männer, Stein⸗ 
200 Dtzd. Rockknöpfe für | nuß x. 


Frauen x 

100 Stuck Maſchinengarn, weiß und 
ſchwarz, Nr. 30 und 40, 

2000 Stück Nähnadeln in verſchiede⸗ 
nen Nummern, 

200 Stück Stopmabeln, 


10 Kilo Zwirn, gran, 
10 Kilo do. wer. . 
6 Kilo do. ſchwarz, ; 


1 Kilo Stednadeln, 

1 Kilo Haarnadeln, 

30 m brauner Rips zu Sophas, 

30 m bunter Stoff zum Beziehen 

von Sophas x. 

Berfiegelte Offerten mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Gobmiſſton auf Bekleidungs⸗ 
materialien zc“ find bis zu dem auf 
Mittwoch, den 11. Mai 1887, 

Vormittags 9 Uhr, 

im hieſigen Büreau anberaumten Ter⸗ 
min frankirt einzureichen. ; 

Andere Artikel und Breiten, wie 
oben angegeben, ſowie Bruchpfennige 
bei Abgabe der Preiſe werden nicht 
berüͤckſichtigt. 


Die zueferungSbebingungen liegen 
im Büreau zur Einſicht aus und kön⸗ 
nen auch gegen Erſtattung der Copia⸗ 
lien pon 50 8 bezogen werden. 
Schwetz, den 18. April 1887. 


Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt. 


Kuranstalt u. 


Pensionat 
für Santkrante x. (Scropheln.) 
Erfolgr. Flechteneur ꝛc. 


Bad Kreuznach. 


70% Pr. Hermann. 


her, Heine, 130,0 | 


Bekanntmachung. 


. Gemäß $ 21 des Unfallverſicherungs⸗Geſetzes vom 6. Juli 1884 bringen 
wir zur Keuntniß, daß 


Herr Albert Liebert in Graudenz 


als Bertrauensmann: Stellvertreter des 


V. Bezirks 
ausgeſchieden und an deſſen Stelle 


err Max Scherff In Graudenz 


als Vertrauensmann- Stellvertreter des Mono E Bul are» 
Bezirks BON, > : 

gewählt if. 
Königsberg i. Pr., 20. April 1887. 


Speditions-, Speicherei- und Kellerei- 
Berufsgenossenschaft. 


Section I. 
NAI t HU t. (7718 


Berſicherungs⸗Geſellſchaft zu Schwedt. 


Errichtet auf Gegenseitigkeit 1826. 
Abtheilung für die Hagel⸗Verſſcherungen. Die Geſellſchaft verfichert | 
e egen Pagelſchaden unter liberalen, allen anforderungen 
des landwirthſchaftlichen Publikums entſprechenden Bedingungen. 

Verſicherungs⸗Capital: 116 424 358 Mk. 

Reſerven: 63 327 Mk. 

Nähere Auskunft über die Verſicherungs⸗Bedingungen, ſowie Antrags⸗ 
Formulare ertheilen: 
Herr Kaufmann Paul Domansfi- Danzig, Frauengaſſe 30. 

„Kaufmann P. Dyck⸗Thiergart bei Marienburg. 

Lehrer Gaſt Glabitich bei Steegen, Kreis Danzig. 
Kaufmann Joh. Enß⸗Dirſchau. Ki 
Gutlsbeſitzer Harder⸗Polken bei Rieſenburg. Es 
Poſtverwalter a. D. Kaunhowen⸗Neukrug, Kreis Berent. * 
Gutsbeſitzer Leiſtifow⸗Neuhof bei Neukirch, Kreis Elbing. hlt billigſt 
Haupt⸗Agent W. Mangelsdorff Danzig, Brodbänkengaſſe 10. fehlt eile 
Kaufmann Paul Mongſowski⸗Marienburg. 


General: Landſchafts⸗Aſſiſtent Spalding, Marienwerder. * W. Prahl, 


Gutsbeſitzer Schwieger Obuchshöfhen bei Mohrungen. Breitgaſſe 17. (7795 
E 


Gutsbeſitzer Thiel⸗Rückenau bei Tiegenhof, — 
a Harzer Kümmel-Käse 


fowie der General-Agent C. Bruhns in Elbing. 
I Poſtkiſte ca 90—100 St. 3,60 &. 


— N N Y !. 
d = 0 Internationale rn een dem; 


Kost, Quedlinburg a. Harz 


— — nn nenn nn 


heilt alle Arten von äußeren, Unter⸗ 
eibs⸗, Franen⸗ n. Hautkrankheiten 
leder Art, ſelbſt in den hartnäckig⸗ 
ſten Fällen, gründlich und ſchnell, 
wohuhaft feit vielen Jahren nur 
Reipzigerjtr. 91, Berlin, von 11 bis 
2 vorm., 4 bis 6 nachm. Aus wärt. 
mit gleichem Erfolge brieflich. (Auch 
Sonntags) 688 


Delitaten 


u un d nu „ * u 


RT, „ Een die jede anderen Räucherfiſche, täg⸗ 

0 er e i * i 19 lich friſch, empfiehlt 
Pferde- u. Equipagen-Verloosung M. Jungermann, 
zu Königsberg i. P. 3 ae 


Kefi 
efin, 

r Kumyß aus Kuhmilch, durch 
hrung mit kaukaſiſchen Kapirknollen 
itet, nicht identiſch mit dem Ge⸗ 
ch von ſaurer und ſüßer Milch, 
von jetzt ab wieder bereite: und 
t Beſtellungen (7764 
Königl. priv. Apotheke 
„Zum Elephanten“, 
Ale 15. 


olf Robleder. 


Ziehung am 11. Mai 1887 


(wird nieht verlegt). 
Hauptgewinne: 
5 complet bespannte Equipagen 


a (vier und zweiſpännige) mit zuſammen 
47 edlen Reit- und Wagenpferden; 
im Ferneren 1460 kleinere Gewinne, in eleganten Reit⸗ und Fahr⸗ 
requiſtten und nux praktiſchen Gebrauchs⸗Gegenſtänden beſtehend. 

ose a 3 Hk., auf 10 Looſe 1 Freiloos, empfiehle 
Die General⸗Agentur 
O. Huber 
3 i. Pr, Kneiph L 
Looſe ® N Bu 


Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß wir —— 
Herrn Robert Krüger, 
Bierverlagsgeſchaft in Danzig 2 
uuſe re Vertretung und den Alleinverkauf unſeres Bieres für Danzig 
und Umgegend übertragen haben, von welchem unſer Product in beliebige 
Quantitäten im Faß bezogen werden kann. 
ünchen, im März 1887. . AR f 
Königlich Bayeriſche Staatsbrauerei „Weihenſtephan“, 
yo Georg Lorenz, Generalvertreter. 
Empfehle das Bier in Originalgebinden von 20—100 Liter und auf Slafgen 


G. von Steen, & 
Holzmarkt Nr. 28. 55 
2 DE ENR 


in ſtets friſcher Füllung. 8 (5919 
Robert Krüger, Hundegaſſe 34. 
Ausſchank bei A. Thimm, Hundegaſſe Nr. 89. 


Pa. echten Werderkäse, fehlerfrele Graswaare, 


empfiehlt 


Joh. Wedhorn, Vorit. Graben 45.) u 
Echt Holland. Cacaopulner, 


in he mıd , ſd.Büchſen, ber 4-Pfd⸗Büchſe 1,50 K., .= fd⸗Vüchſe ne 
Kn Joh. Wedhorn, Vorſt. Graben 45. E 


Marquisen, Wetter- 
Romleaux und Zelte 2 Wilders. Langoafe 44. l. Giage 


liefern complet fertig in ſachgemäßer Ausführung und] Dianinos bifligat, Paar od, Raten, 
kürzeſter Zeit zu den billigſten Preiſen. 


Monatlich 15, 20, 30 K. ohne An, 
Ferner jänmtlihe Sorten 


zahlung, knstenfreie Probesendiung. 
Marquiſen⸗ und Belt - Leinen 


Prosp.grat. Weidenslanfer,BerlinN W. 
in diverſen Breiten ſtets anf Lager. 


R. Deutschendorf & Co., 


Miſchkannengaſſe 27. (6578 


’ empfiehlt 
Wiadorſf, Langgaſſe 44, 1. Etage 


ommer⸗Ueberzieher 


für Herren habe vorräthig. 


Wein⸗Etiquetteu. 5 
a Berliu W., F. P. Feller, 
A Kronenſtraße Nr. 3. (9879 m 
Muſter franco gegen franco. 


Mey’s Stofffragen, Chemiſetts, Manſchetten, : e 

N t 4 er ”. ＋ 

in grüßter ii un S Aach Lada 
amburg. 


' „Hammonia “. u. 
„Bicycles, Trieycles, 


Niederlage 1. Daum 8. J. Schwaan. 
Ludwig Zimmermann Nachfl., Danzig, Copper 


z N 880. III. Preisl. gratis u. flo. 
offeriren äußerſt billig: 1 e ENN 


Eiſenbahnſchienen, außen. Sänlen, Pianinos 
ſchmiedeeiſerne Cräger 


mit Patent⸗Repeti⸗ 
zu Bauzwecken, 


Drahtstifte, Zaundraht, engl. Ketten, emen 8 
Schleifsteine ete. 


Comtoir und Lager: Fiſchmarkt 20 21. 1 Ü. J. Gebauhr, 
Kiserne Träger, ee er 
1 ee regen 1 Harzer Sauerhrunnen, 


F. PI 
Hundegaſſe 109. 


u gemann, 
Langgaſſe 31. 


als beſtes Erquickungsmittel. offeriren 
Knoch & Co., Danzig. 
Muſter zu Dienſten. (7603 


J* der Glanz Plätterei Häker⸗ 
gaſſe Nr. 55, Eingang Roſengaſſe, 
2 Tr, wird Wäſche ſauber und billig 
geek: 2 Oberhemden 25 3,3 Baar 
tulpen 10 4, 4 Kragen 10.4. 


1 Coupé 


billig verkäuflich Gr. Gerbergaſſe 6. 


6871 


| ma: I. Paul iiebe — Eresven. TREUEN 
Lebe S Na rungsmittel in löslicher 


Form 
(Liebig'ſche Suppe), die bekannte, ärztlich gebilligte Nahrung für 
| Säuglinge; deren normale Entwickelung auf Grund 20jähriger Er⸗ 
end: Altſtädtiſche, Elephanten⸗, Löwen⸗, 
Raths Apotheke u. Damm 4. 


fabrung 


IN DEIN APOTHEKEN? 


ravattes 


on gros. 
Anerkannt größte Auswahl. — 
Alleiniges Depot in: 


Westen u. Ring-Cravalies. 
Pique-Westen 3 Stück 75 Pf. 
Reich ſortirtes Lager in: 


Trägern, Kragen u. Manschetten. 


Deutſcher Burgunder. 


opecialarzt Dr. med. Meyer F. B. Prager 


Räucherlachs 


a Saat- 


on detail. 


Fabrikpreiſe. 
Regatta- 


in Danzig 
empfiehlt 
ſchmiedeeiſerne 
Träger 
von 100-409 % 
Höbe, 


— [gusseiserne Säulen, 


Eiſenbahnſchienen 


zu Bauzwecken, 


verzinkten 
Stachelzaundraht 


Comtoir und Lager: Braudgaſſe 8., 
= Spei (6424 


5 und iilustrirte 10 
Preislisten gratis. 


G. ADE 


I Frieärichstr. 163. 


——— Pehhere 
RATING 
Wi: 


end 
ae 


. Ade’s neueſtes Defenser- 

Schloss, Schlüſſel mit Selbftver- 

ſtellung. Anfertigung von Han 
0 


ſchlüſſeln abſolnt unmöglich 

Jum Umuge nach Zoppot und 

Weſterplatte wat meine 

kleinen Möbelwagen 

zu billigen Preiſen. (7722 
J. Steiniger, 

Borſtadtiſchen Graben Nr. 2, 


arloffeln. 


RN 


16 Stück Ternfettes 

junges Rindpieh 

und do. 50 Stück 
engliſche Lämmer 


ſtehen zum Verkauf in Dom. 
Fidlin bei Kahlbude. (7716 
Ein Grundſtück in Largfuhr bei 


— — ——— Bei. 


im Badeorte Charlottenbrunn 
Schleſien). 4 

Dieſe Villa iſt durchweg maſſiv 
erbaut und herrſchaftlich eingerichtet. 
Die Zimmer wurden bisher von 
feineren Badegäſten mit Vorliebe ge⸗ 
miethet. — Zum Hauptgebäude mit 
Stallnng, Wagenſchuppen ꝛc. gehört 
ferner ein beſonderes Schweizer⸗ 
Häuschen mit Wohnungen, ein Garten 
mit Teich und fließendem Waſſer, ein 
Brunnen, ein Park mit Anlagen und 
ein Stück Acker. — Es iſt dies mit 
einem Worte eine noble, reizende 
Beſitzung in dem auch als Luftkurort 
berühmten Bad Cyharlottenbrunn. 
Dieſelbe eignet ſich ebenſowohl als 
Rubeſitz für einen Rentier oder 
Penſionär, wie für einen tüchtigen, 
unternehmenden Arzt zur Anlage einer 
eil⸗Auſtalt für Augen⸗, Lungen⸗ ꝛc. 
zeidende, weil die hohe 97 eine 
ganz reine, ablolut ſtaubfreie Atmos ⸗ 
phäre bietet Ebenſo eignet ſich dieſe 
Beſitzung für einen Eigenthümer, 
welcher die Zimmer an Badegäſte 
vermiethen, oder irgend darin ein 
induſtrielles Unternehmen darin ber 
gründen will — Dieſe Beſitzung iſt 
umſtändehalber ſehr preiswürdig zu 
kaufen. Kaufluſtige belieben ihre 
Adreſſe aufzugeben unter A. 11661 
an die Annoncen» Expedition von 
Adolf Steiner in Hamburg, worauf 
ſofort Näheres mitgetheilt wird. 


— 


Geſchäfts⸗ Verkauf. 


Wegen plötzlichen Ablebens meines 
Mannes beabſichtige das Manufactur⸗ 


Waaren⸗Geſchäft, welches unter der . 


Firma S. Fabian Nachfolger, das 
ältefte und bedeutendſte am Platze 
und nachweislich ſehr rentabel iſt, an 
ſichere Käufer mit reſp ohne Grund⸗ 
ſtück recht baldigft zu verkaufen. Ans 
zahlung nach Uebereinkommen. 


5 uur 
B. Segall's Wwe., 
Neuenburg Weſtpr. 
Ein wenig gebrauchter leichter 


Feuſterwagen 
Landauer) ift billig zu verkaufen. 
Adreſſen unter 7705 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


ie Comtoirgelegenheit Hundegaſſe 
D Nr. 55 part., ft er 1. Octbr. a. 


Wunſch fof, z. verm. Näh. Hangeetage. 


Derby - 
(leicht für den Sommer gearbeitet) 
weltberühmte Marke „ 


FE 8 
18 


| N 9. Echneider, Jopengaſſe 22. 


(73191 O 


Paul Borchard, 
80, Fanggaſſe 80, ar der Köoflimebergafie. 


Handschu 
in Glacee⸗ u. Däniſchem Leder. 


Erſte Jabrikate. — Bekannt ſolide Preiſe 


Lange halbſeidene Handſchuhe 


(beſtes Ghemniser Fabr pa zu 70 und 75 &. 


® 


einiges Depot in: 


og 2 


85 * unzerreißhar 
‚iD. 


pro 


14000 A zu 5% werden hinter 


33 000 & Bankgeld, auf ein Grunde 
ftüd in der Rechtſt. das mit 86 800 dk 
in der Feuervexſicherung iſt, von ſof. 
eſucht. Selbftdarleiher wollen ges 
ällige Offerten unter Nr. 7711 in der 
Expedition dieſer Zeitung einreichen. 
Für meinen Sohn, 14 Jahre alt 
ſuche eine Stelle als F 


Lehrling 


in einen größeren Droguen⸗ oder 
zalanteriewaarengeſchäfte Danzigs. 
rustav Schleising, Bromberg. 
Für ein kleineres Agentar⸗ und 
Speditions⸗Geſchäft wird ein 


Lehrling 


mit nöthigen Schulkenntniſſen gegen 
monatliche Remuneration geſucht. 


Adr. unter = in ter Exped. erb. 
Eine 
Weingroßhandlung 


ersten Ranges in Norddeutſchland 
ſucht an allen beſſeren dern 
tretung gegen Proviſton. (6272 

Adreſſen mit Referenzen unter 
Int. 86 an Nudolf Moſſe, Berlin 
SW. erbeten 


Ein tüchtiger 


Barbier⸗ u. Friſeur⸗ 
Gehilfe 


findet ſofort angenehme Stellung. 


neodor Salomon, 
7227 


7 Friſeur. Thorn. 4 
in Ladenmädchen, gute und Iangi. 


Zeugniſſe eine Amme, empfiehlt 
. Wodzack, Breitgaſſe 41. 


Kindersärmerſnver 1 und 3. Kleſſe 
mit borzügl. jahrel. Zengn, eine 
zuverläſſige, rüſtige Kinderfran von 
gleich geſucht, Landammen empfiehlt 
M. Pardehyke, Ziegengaſſe 2, 1 Tr. 


Woirtoinnen; Ladenmädchen, Schänke⸗ 
rinnen, Köchinnen, Stubenmädch, 
Kinderfr., Kindermädch, auch Kutſcher, 
Haus diener, Knechte f. Stadt u. Land, 
darunter 1 jung. Hofmeister, der auf 
einer Stelle 5 Jahre auf der zweiten 
J. gew., empf. d. Geſ.⸗Bureau von 
Bauline Uhtwaldt, Breitgaſſe 87, 1 Tr., 
icke 1. Damm. (1838 


59 


Eine, perfecte Köchin wird für ein 
feines Reſtaurant nach auswärts 
Bir Meldungen ſowie Abſchriften 
der Zeugniſſe ſind an Frau Marie 
Unruh, Danzig, grüner Weg Nr 5 
zu richten. (Trio 
Rz ohlthätige Pente werden gebeten 
ein nettes wohlerzogenet Sjähr. 
Mädchen (eheliches Kind), welches die 
Mutter verloren hat, als eigen an⸗ 
zunehmen. 
Gefl Adreſſen werden unter 7718 
in der Expedition d. Zeitung erbeten. 


Eine herrſch. nung, Ü 
1. Etage, mit Balkon, beftehenp Wi 
aus 5 . 
Zimmern, Entree ꝛc., Eintritt 
in den Garten, groß. Hof und 
Jauch wenn es gewünſcht wird 
; 1 a Sr —.— 
it zum 1. October Breitesthor 
Nr. 123/29 zu vermietben. 


. Beſchtigun 
Veel bee die Örünermeg 5 
1. Etage belegene herrſch. Wohn. 
zum 1. Juli zu verm. Zu beſehen 
von 1—3 Uhr. Näheres daſelbſt 


Lauggaſſe 50 
iſt die aus 4—5 Zimmern be⸗ 
ſtebende 1. Etage, worin ſich 
bis jetzt ein 8 Confections⸗ 
Geſchaͤft befindet, als Geſchaͤfts⸗ 
lokal oder als Privatwohnung 
ver 1. Juli d. J, oder ſpäter W 
u vermieten. Näheres daſelbſt 
varterre im Laden oder bei 
Herrn Nud. Halle, Paradies ⸗ 
gaſſe Nr. 24. (7451 


Frueh 6 ift ein Fomtoir und 
ein Lagerkeller, zuſammen auch 
getrennt, zu vermiethen. (6807 


Mein Geſchäfts haus, 
Langebrücke 6, beſte Lage, ift ſofort zu 
verk., eventl. im Ganzen oder gethellt 


zu vermietben. Joſenh Löbinſahn. 
Marienburg. 


Eine alte, renommirte Feuer⸗Werſ⸗⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft ſucht zur Ueber⸗ 
nahme ihres in Marienburg beſteben⸗ 
den Geſchäfts einen tüchtigen Agenten, 
der gute Erfolge in Aus ſicht stellen 
ann. Offerten werden unter 7808 


an die Expedition dieſes Blattes er⸗ 
beten. 


Lin Speicher in der Hopſen⸗ 
gaſſe (auf Wunſch Unterraum und 
berräume getbeilt) iſt ſofort oder 
päter zu vermiethen. 


Näberes Hundegaſſe Nr. 43 l. 

ine herrſch. Wohn. von 6 gr. Zimm. 
A allem Zubehör iſt Milchkanneng, 
in der 2. Etage gelegen, wegen Ver⸗ 
ſetzung v. gl. oder October zu verm. 
auch iſt d. Wohnung zum Comtoir u. 
Wohnung paſſend. Näh. Sandgrube 
Nr. 33, 2. Etage, Eing. Logengang. 


C ³· AA A 2 Sean Ce. 
Druck u. Verlag v. A. W KRafemann 
in Wang. 


N ESchuhwaaret Beſchäſt 
. B 22 Wanten⸗Geſchat 


